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Montag den 9 Februar. 


1835. 


Inland. 

Berlin, 5. Februar. Des Königs Mafeſtaͤt haben in 
Folge der neven Juſtiz⸗Organiſstion im Großherzogthum 
Poſen zu Mitgliedern des Ober⸗Appellationsgerichts 
zu Poſen: die Ober ⸗Appellationsgerichts- und Geheimen 
Juſtiz⸗Naͤthe Bock und Wolff, den Landgerichts⸗Direktor 
und Geheimen Juſtiz⸗Rath Dr. Hevelke, den Ober⸗Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Rath Thomaszyk, den Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath Gad, die Ober⸗Appellationsgerichts⸗Raͤthe Lehmann 
und v. Kurcewski, die Ober⸗Landesgerichts⸗Raͤthe Coͤſter 
und Born, den Ober⸗Appellatiensgerichts-Rath v. To⸗ 
polski, den Ober⸗Landesgerichts⸗-Rath Metzke, den Ober⸗ 
Appellatiensgerichts- Rath Hausleutner, den Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts-Rath Meper und den bisherigen Landgerichts⸗ 
Rath Fiſchen; des Ober⸗Landesgerichts zu Poſen: 
den Ober Appellationsgerichts-Rath Fromholz, den Ober⸗ 
Landesgerichts-Rath Ebmeyer, den Ober: Appellationsge⸗ 
richts- Rath von Chelmicki, die bisherigen Landgerichts⸗ 
Raͤthe Gaͤde und Culemann, den Juſtiz⸗ Rath Kette 
und die bisherigen Landgerichts⸗Raͤthe von Foreſtier und 
Roͤſcherx; des Ober⸗ Landesgerichts zu Bromberg: 
den Landgerichts⸗Direktor, Geheimen Juſtiz⸗Rath Dr. Nei⸗ 
gebauee, den bisherigen Landgerichts-Rarh Krauſe, den 
Land» und Etadtgerichts Direktor und Kreis⸗Juſtiz⸗Rath 
Roſeno, den Juſtiz⸗Rath Fleſſing und den bisherigen 
Landgerichts-Rath von Kurnatowski — zu beſtimmen 
uud reſp. zu ernennen Allergnaͤdigſt geruht. 

Des Koͤnigs Majeftat haben den bisherigen Juſtiz⸗ Rath 
Siegfried zum Ober-Landesgerichts⸗Rath und Mitgliede 
des Ober⸗Landesgerichts zu Marienwerder zu ernennen geruht. 
— Se. Majeſtaͤt haben geruht, dem Direktor der Akademie 
des Landbaues zu Moegelin, Gutsbeſitzer Thaer, den Cha⸗ 
rakter eines Landes⸗Oekonomie⸗Raths Allergnaͤdigſt zu verlei⸗ 
hen und das daruber ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu 
vollziehen. — Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben geruht, dem bis⸗ 
herigen Ober⸗Amtmann Lezius zu Frankenfelde den Charak⸗ 
ter eines Amts⸗Raths Allergnaͤdigſt zu verleihen und das dar⸗ 
über ſprechende Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu volziehen. 
Angekommen: Se. Durchlaucht der Großherzogl. Heſ⸗ 


ſiſ he General: Major, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Furſt Au guſt zu 
Sayn-Wirtgenftein- Berleburg, von Darmſtadt. — 
Abgereiſt: Der Kammerherr, Geheime Legations-Rath, 
außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am 
Koͤnigl. Großbritanniſchen Hofe, Freiherr von Buͤlo w, nach 
London. . 
Berlin, 6. Februar. Des Königs Majeſtaͤt haben den 
Geheimen expedirenden General-Poſt⸗Amts⸗Sekretaͤr, Hof: 
rath Nernſt, zum Ober-Poſt⸗ Direktor in Tilſit zu ernen⸗ 
nen und die Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht.— 
Se. Majeſtaͤt der König haben den bisherigen Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor Auguſtin zum Juſtizrath und Mitglied des Land⸗ 
und Stadtgerichts in Frankfurt a. O. zu ernennen geruht.— 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Gutsbeſitzer Ant on von 
Karsnicki zu Chlewo, im Regierungs- Bezirk Poſen, die 
Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 
Abgerelſt: Der General - Major und Commandeur der 
12ten Landw. ⸗ Brigade, von Braunſchweig, nach Neiſſe, 
Berlin, 4. Febr. Das Erinnerungsfeſt der 
Freiwilligen wurde am 3. d. M., wie in den fruͤheren 
Jahren, durch ein großes Feſtmahl im Jagorſchen Saale 
feierlich begangen. Die Verſammlung war ſehr zahlreich. 
Die Ausſchmuͤckung des Lokals war auf das Glaͤnzendſte aus⸗ 
geführt. Die Hauptwand des Saales ſtellte eine, im gothi⸗ 
ſchen Style konſtruirte, Halle dar, welche mit dem eiſernen 
Kreuz, dem Symbol jener großen und merkwuͤrdigen Zeit, ge⸗ 
ziert war. Unter demfelben befanden ſich Nachbildungen der 
allegoriſchen Figuren, welche das Denkmal auf dem Kreuz⸗ 
berge zieren, fo wie die Provinzial⸗Wappen ſaͤmmtlicher preuß. 
Landestheile. In der Haupt⸗Niſche der Halle war die mit 
goldenen Lorbeeren geſchmuͤckee Buͤſte Sr. Mai. des Kö» 
nigs aufgeſtellt, ihr zur Seite die Bildniſſe Har den⸗ 
ber g's und Bluͤcher's. In den mit Kriegs⸗Trophaͤen 
geſchmuͤckten Seiten⸗Niſchen erblickte man die Buͤſten der bes 
rühmteſten Feldherren des glorreichen deutſchen Befrel⸗ 
ungskrieges. Der Vorleſung des Aufrufs: „An mein Volk“ 
eröffnete das Feſt und feierliche Toaſte und paſſende Geſaͤnge 
erhöhten die Wirkung deſſelben. Den Beſchluß der Feierlich 


keiten machte die Einſammlung milder Beiträge zur Unterflüge 
zung huͤlfsbedürftiger ebemaliger freiwilliger Jaͤger. Die 
teinſte Begeiſterung für Koͤnig und Vaterland durchgluhte, wie 
in jenen verhängnißvollen Zeiten, die Bruſt aller Anweſenden, 
und machte auch dieſes Feſt, wie die früheren, zu einem uns 
vergeßlichen Tage. h 

Berlin, 5. Feb. Geſtern vollendete der Koͤnigl. Ge⸗ 
heime Staatsrath v. Staege man das funzigſte Jahr ſei⸗ 
ner dem Staate in den mannigfachſten Aemtern geleifteten: 
Dienſte. Der Name dieſes ausgezeichneten Mannes iſt ſo all⸗ 
gemein bekannt, wie feine Geſchaͤftsgewandtheit und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit in der Geſchaͤftsfuͤhrung, die Ausbildung feines von: 
der Natur mit nicht gemöhnlichen Gaben ausgeſtatteten Geiſtes, 
und in Anmuth feiner geſelligen Tugenden. Was bedarf es, 
noch des Zeugniſſes, daß ein ſo tuͤchtiger, thaͤtiger, geiſtrei⸗ 
cher und liebenswuͤrdiger Mann von allen geehrt und geliebt. 
wird, und daß die Feier feines 50 jährigen Staats dienſtes ein: 


Feſt iſt. So hat ſich denn auch ſchon die hieſige Mittwoch s⸗ 


Geſellſchaft für die litterariſche Unterhaltung beeifert, ihn. 
zu ihrer Verſammlung am Montage, als Vorfeier ſeines Jubi⸗ 
laͤums, und eben fo die Verſammlung der Freiwälligen, 
aus den Jahren 1813 und 1815, zu ihrer Erinnerungsfeier,, 
ihn — den Dichter der begeiſternden Kriegsgeſaͤnge. — feier⸗ 
lich einzuladen. Am Feſttage ſelbſt erſchienen die Koͤniglichen 
Prinzen und hoͤchſten Staatsbeamten in der Wohnung des 
Jubilars, um ihm ihre Gluͤckwuͤnſche darzubringen. 


Ordens erſter Klaſſe mit Eichenlaub, begleitet von einem hoͤchſt⸗ 
gnädigen Kabinetsſchreiben, zu verleihen. Das Staatsmini⸗ 


ſterium überreichte ihm eine reich vergoldete Porzellan⸗Vaſe. 


DerMagiſtratuͤberſandte ihm den Ehrenbuͤrger⸗Brief der Stadt. 


Berlin, die Univerfität. ernannte ihm zum Doktor der Philo⸗ 
ſophie, und die Akademie gemeinnuͤtziger Wiſſenſchaften 
zu Erfurt hatte ihm das Diplom als Mitglied dieſer gelehrten, 


Geſellſchaft uͤberſchickt. Aush: feine Vaterſtadt hatte ihn nicht 
vergeſſen;; eine Deputation des Magiſtrats aus Vierraden 
(Mark) uͤberbrachte ihm den Ehrenbuͤrger⸗Brief dieſer Stadt. 
Die Kuratoren des Schindlerſchen Waiſenhauſes, in welchem. 
der Gefeierte feine erſte Erziehung genoſſen, uͤberreichten ihm 
einen Auszug aus dem Geh. Rezeptionsbuche. Bei dem Staats 
miniſter Grafen von Wylich und Loltum fand, dem Gefeierten zu 


Ehren, ein glänzendes Diner ſtatt, welches auch Se: K. H. 
Heute haben die: 


der Kronprinz mit feiner Gegenwart beehrte. 
Freunde und Verehrer des Jubilars ein Feſtmal im Jagorſchen. 
Sagle veranſtaltet. 5 f 

f Deut fh lands 


 Münde n, 29,. Januar. Allen Nachrichten auswaͤrtiger 


Blätter über Veränderung. des Unterrichrsweſens fehlties an 
Begruͤndung, ſie find insgeſammt, und namentlich die Bes; 
hauptung eines von dem oberſten Studienrathe des Reiches 
ausgegangenen Antrages, aus der Luft gegriffen. — (Nuͤrnb. 
K.) Am 23ſten Januar wurde inder offentlichen Sitzung de Kö⸗ 
nigl. Zuchtpolizeigerichts von Frankenthal ein Urtheil publizirt: 
„Das Koͤn. Zuchtpolizeigericht erklärt den Philipp Abreſch für 
ſchuldig, am Vormittage des 27, Mai 1833, auf dem Ham⸗ 
bacher Schloßberge, den K. Landkommiſſär von Neuſtadt in, 
feinen Dienſtverrichtungen, und bezüglich derſelben durch Ge⸗ 


ſtikulation und Gebehrden beleidigt zu haben, verurtheilt ſo⸗ 


mit denſelben in eine Gefaͤngnißſtrafe von einem Monate und 
un den ſechſten Theil der Unterſuchungs⸗ und Gerichtskoſtenzc. 


n 
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Se. 
Maj, der Koͤnigggeruhtem ihn die Inſignien des rothen Adler⸗ 


4858 a 


ſpricht ſodann die Beſchuldigten Lndwig Sretiu. Ludw. Dreſch, 
als der ihnen zur Laſt gelegten Vergehen der Widerſetzlichkeit, der 


Aufreizung hierzu, der wirkl. ader thaͤtlichen Beleidigung der Ci⸗ 


vil⸗ und reſpektive der Militärbehoͤrden im Dienſte, und uͤber⸗ 
haupt aller uͤbrigen Beſchuldigungen nicht zureichend überführt, 
ſtei; ſpricht endlich die Beſchuldigten Johann Jakob Schop⸗ 
mann, Georg Frei und Theodor Frei, als durchaus keines 
Vergehens überführt, ebenfalls frei.“ 

Die Koͤnigl. Staatsbehoͤrde hat. gegen die Urtheile die Ap⸗ 
pellation ergriffen, jedoch nur in Betreff der Beſchuldigten 
Scharfenberger, Kuhn, Keßler, Ludwig Frei und, Philipp 
Abreſch. Dem Vernehmen nach, wird auch, dieſer letztere ap⸗ 
pelliren.. 

Stuttgart, 31. Januar: Uebermorgen wird die dritte 
Säkular = Feier der Einführung der Reformation in der hieſſ⸗ 
gen Stifts⸗ Kirche begangen werden. — Die Commiſſion un⸗ 
ſerer Abgeordneten⸗Kammer zur Berathung von Geſetzgebungs⸗ 
Gegenſtaͤnden aus dem Verwaltungs ⸗Fache iſt vorerſt wieder 
auseinander gegangen, und da auch das neue Strafgeſetzbuch 
noch von der Commiſſion für Gegenftände aus dem Juſtezfa⸗ 
fache vorberathen werden ſoll, ehe der Landtag einberufen wird, 
fo. wird die Seſſion wohl nicht vor dem Herbſt beginnen, 

Kafıfel, 26: Januar. Die Wahl der Kurheſſiſchen Mit⸗ 
glieder des Bundes⸗ Schiedsgerichts iſt auf den Ober⸗Appella⸗ 
tionsrath Bickel und auf den Provinz al⸗Regierunge⸗Direklor 
von Danfkein gefallen. 

Wiesbaden, 27. Januar. Der Herzog hat Hrm Bal: 
tus aus Bellingen, zum Praͤſidenten der am 10. d. eröffneten 
Seſſion der Landſtaͤnde ernannt. Man verſpricht ſich hier: 
für den naͤchſten Sommer eine ausgezeichnete Saiſon. Für die, 
Verſchoͤnerung des Kurſgales und der damit verbundenen Ge⸗ 
baͤude ſoll viel, ſowohl von. Seiten unſerer Regierung als des 
Beſitzers der Spielbank gerhan werden. — Wenn man einem: 
Geruͤchte Glauben beimefjen darf, ſo beabſichtigt die beruͤhmte⸗ 
Sängerin Sabine Heinefetter in unſerem ſchoͤnen Rheingaue ſich 
anzukaufen; ſie ſoll wegen der Acquiſition eines bedeutenden, 
Gutes in Unterhandlung ſtehen. — Die Diebe, welche den 
zu Coblenz kommenden Poſtwagen in der Naͤhe von Hoͤchſt be⸗ 
raubten, ſind hier eingebracht worden. £ 

Rußland. 

In Moskau iſt der als einer der Haupt- Urheber und thaͤ⸗ 
tigſten Lenker der letzten Poln. Revolution hinlaͤnglich bekannte 
Landbote Vincenz Niemojewekk, deſſen durch richterliches E.⸗ 
kenntniß gefaͤlltes Todes⸗Urtheil von Sr. Maj: dem Kaiſer zu, 
lebenslaͤnglicher Haft gemildert wurde, geſtorben. In den: 
letzten Stunden ſemes Lebens vertraute Herr Niemoſewskl eis 
nem hier ſich befindlichen Polen, Namen proszynski, ein of⸗ 


fenes ſchriftliches Bekenntniß aller ihm bekannten Umtriebe an, 


und ermaͤchtigte ihn, daſſelbe der Regierung mitzutheilen. — 
Von mehren feiner fruheren Bekannten und Landsleuten; denen 
die Erlaubniß ihn zu beſuchen ertheilt worden war, ließ ſich 
Herr Niemojewski in Ausdrücken der tiefſten Reue uͤber feine: 
Mitwirkung an den ungluͤcklichen Exeigniſſen vernehmen, des 
ren leicht vorherzuſehende Folgen die größten. Trübſale über 
fein Vaterland verhaͤngten. 
hoͤchſten pol tiſchen Wichtigkeit fein.) 
Gero ß ber i t an ni e n.. ö 

London, 28. Jan. Die neuen Wahlen ſind alle auf 

Reformers gefallen, nämlich auf den Neffen O'Connells, Hrn. 


Mullins, Hrn. O'Connor, Hrn. Barry, Hrn. Maher und 


(Die Ausſagen ſollen von det: 


U 
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Hrn. Power. In der Grafſchaft Mayo ſollen die beiden Re⸗ 
former Si: W. Bfadazon und Hr. Orctene geſtegt haben. 
Die heutige Tümes bemerkt zu der Niederlage des Ritters 
v. Kerry (O'Connels Neffe iſt an feine Stelle gewählt): 
„Er iſt ein Mann, der während eines langen offentlichen Le⸗ 
bens mehr für fein Vaterland, namentlich für die Rechte und 
Wohlfahrt der Katholiken, gethan hat, als alle O'Connels 
für irgend einen Theil ihrer Landsleute jemals verſucht, ge⸗ 
ſchweige durchgeſetzt haben.““ a 
Folgendes find, dem Kourier zufolge, diejenigen Mit⸗ 
glieder der jetzigen Verwaltung, die bei den Parlaments⸗Wah⸗ 
len durchgefallen find. Sir Charles Ro wley, Sir Ge: 
orge Cockburn und der Ritter von Kerry, Herr Mau⸗ 


rice Fitzgerald, alle drei Lords der Admiralität; Herr 


G. Dawſon, Sekretaͤr der Admiralitaͤt; Sir George 
Murray, General Feldzeugmeiſter; Sir Edward Owen, 
Sckretaͤr des Feldzeug⸗Amtes, Herr Planta und Sir A. 
Grant, Mitglieder des Oſtindiſchen Büreau's; Lord Zul: 
lamore, Kammerherr. Dieſen fuͤgt jenes Blatt noch Hrn. 
Stuart Wortley und Lord Elliot hinzu, welche fir den Fall 
ihrer Erwaͤhlung zu Unter⸗Stagats⸗Sekretären deſignirt ge⸗ 
weſen ſein ſollen. N 
Bei den Irlaͤndiſchen Wahlen iſt es, wie ſchon erwaͤhnt, 
ſehr unruhig hergegangen. Die Bevölkerung des platten Lan⸗ 
des ſteht allenthalben unter den Waffen, nicht aus Widerſetz⸗ 
lichkeit gegen die Behoͤrden, ſondern aus Parteigeiſt. Aus 
Armagh, der Reſidenz des Primas von Irland, 25 Stun⸗ 
den von Dublin, ſchreibt man, daß zwiſchen dieſer Stadt u. 
Moy Handlungen des Vandalismus in den Dörfern begangen 
worden. Zu Anahag⸗Bog wurden mehre Haͤuſer verheert 
und eingeaͤſchert; eine Perſon ſoll dabeſ ermordet worden fein. 
Die Artillerie von Charlemont und die Beſatzung von Ar⸗ 
maghi haben Befehl erhalten, ſich nach den umliegenden Staͤd⸗ 
ten zu begeben, um waͤhrend der Wahlen dort zu bleiben. Zu 
Anahag⸗Bog ſcheint die katholiſche Partei die Oberhand zu 
haben. Die Nachrichten von Charlemont geben eine traurige 
Borftellung von dem Zuſtande des Landes. Da die Bewoh⸗ 
ner der Flecken und Land⸗Gemeinden Anahag, Kilmore, 
Knock⸗County und Tullyguinigan hörten, daß einige den Ober⸗ 
ſten Verner, welcher ſich von Armagh nach Tullyguinigan 
begab, begleitende Perſonen gegen Katholiken Unfug begangen 
hätten, kamen fie des Abends, mit Flinten, Sicheln und 
Schaufeln bewaffnet, zuſammen und griffen alle diejenigen 
an, welche fie auf der Straße von Charlemont trafen und 
fuͤr Proteſtanten hielten. Die Proteſtanten und Orangiſten 
vereinigten ſich ihrerſeits, ſo daß man die größten Exzeſſe be⸗ 
fuͤrchtete. Auf meh en Punkten haben Feuersbrünſte ſtatt⸗ 
gefunden. In Belfaſt ſind ſogar mehre Haͤuſer herunterge⸗ 
riſſen worden, und die Proteſtanten haben eine katholiſche Ka⸗ 
pelle demolirt. a 5 
Die Morning Chronitle flelle ſich ſehr entruͤſtet 
darüber, daß Sir Robert Peel in ſeiner zu Tamworth gehal⸗ 
tenen Rede das Grey'ſche und das Melbourne'ſche Miniſterium 
als ganz identiſch betrachte, und nicht nur das Ausſcheiden 
mehrer Mitglieder aus dem erſteren dem letzteren zur Laſt lege, 
ſondern ihm auch Lord Grey's Abdankung ſelbſt und die 
Auflöfung feines Kabinets in Anrechnung bringe, 
Der Kourier ſtellt die Nachricht von der Ernennung 
des Grafen Pozzo die Borgo zum Ruſſiſchen Botſchafter am 


hieſigen Hofe und von der bald zu gewärtigenden Ankunft 


deſſelben mit dem bevorſtehenden Eintreffen des Fuͤrſten Eſter⸗ 
hazy und des Freiherrn von Bülow um die Mitte kuͤnftigen 
Monats in Verbindung, und behauptet, der Herzog von 
Wellington habe ausdrücklich den Wunſch geäußert, daß die 
Repraͤſentanten aller großen Maͤchte bei Eröffnung des Parla⸗ 
ments zugegen ſein mochten. f ; 

Die Times ſchoͤpft aus dem Beſuch, den der Koͤniglich 
Niederlaͤndiſche Miniſter, Baron van Zuylen van Nyeveldt, 
England gemacht hat, die Hoffnung, die auch noch durch an⸗ 
dere Umſtaͤnde beſtärkt werde, daß die Konferenzen zur Ent⸗ 
ſcheidung der noch unerledigten Streitpunkte zwiſchen Holland 
und Belgien binnen kurzem wieder aufgenommen werden 
duͤrften. b 

Der Albion meldet: „Unter den Spekulanten in aus⸗ 
waͤrtigen Fonds herrſcht die ziemlich feſte Ueberzeugung vor, 
daß dem Buͤrgerkrieg in Spanien bald ein Ziel geſetzt werden 
dürfte, und zwar durch Unterhandlungen. Man will ſogar 
wiſſen, daß zu dieſem Zweck ſchon mehre offizielle Unterre⸗ 
dungen zwiſchen dem Herzoge von Wellington und ſeinem 
Freunde, dem Spaniſchen Botſchafter, General Alava, ſtatt⸗ 
gefunden haͤtten.“ 

Fuͤr Lord Brougham, den man ungefaͤhr acht Tage vor 
der Eröffnung des Parlaments vom Kontinent hier zuruck er⸗ 
wartet wird das vormalige Hotel des Lord Balcarras in Be⸗ 
reitſchaft geſezt werden. — Lord Heitesbury trifft bereits 
Anſtalten zu feiner Abreiſe nach Kalkutta, wohin ihn feine 
Gemahlin und Tochter begleiten werden. — Die Admiralitaͤt 
hat nunmehr Befehl ertheilt, daß vom 1. März an eine re⸗ 
gelmaͤßige Dampfſchifffahrt zwiſchen London und Alexandrien 
ftattfinden und auf dieſe Weiſe die neue kürzere Kommunika⸗ 
tion mit Oſtindien ins Leben treten folle. 

Der Standard von geſtern Abend enthält zwei Briefe 
von Einſendern, die ihm verſichern, die Bewunderung des 
Kirchen⸗Reform⸗Plans ſei in der City fo groß, daß, waͤre 
derſelbe vor der City: Wahl im Umlauf gebracht, vier Tories 
und nicht ſo viel Radikale gewaͤhlt worden waͤren. 
Außer dem Grafen Pozzo di Borgo wird auch die Fuͤrſtin 
Lieven wieder hier erwartet. : 

London, 30: Jan. Der König ertheilte am Dienſtage 
in Brighton unferem bisherigen Botſchafter zu Paris, Lord 
Granville, eine Privat⸗Audienz, die eine geraume Zeit dauerte. 
— Heute fruͤh, gleich nach der Sitzung des Gerichtshofes der 
Kings⸗Bench, legten der Herzog von Wellington, als Staats⸗ 
Sekretär der auswärtigen Angelegenheiten, und Sir Edward 
Knatchbull, als Zahlmeiſter der Armeen, vor dieſem Gericht 
ihren Eid ab. Sir Rob. Peel leiſtete vorgeſtern in der Schatz⸗ 
kammer den Eid als erſter Lord des Schatzamtes und Kanzler 
der Schaßkammer, und Sir G. Murray, der General⸗Feld⸗ 
zeugmeiſter, ſo wie Sir Ch. Rowley, einer der Lords der Ad⸗ 
miralität, legten den ihrigen an demfelben Tage vor dem 
Buͤrgſchafts⸗Gericht ab. 8 

Zu dem Gaſtmahle, welches Sir Rob, Peel am Dienſtage 
den Kabinets Miniſtern gab, war auch der Spaniſche Botſchaf⸗ 
ter, General Alava, eingeladen. — Verſchiedene Diſſenter⸗ 
Congregationen haben kuͤrzlich dem Premier⸗Miniſter ihr Ver⸗ 
trauen zu der liberalen Politik der jetzigen Verwaltung durch 
mehre Beſchluͤſſe kund gegeben. Sir Robert Peel hat darauf 
ſehr verbindlich geantwortet. — Herr Baring gab am Mitt⸗ 
woch den Kabinets⸗Miniſtern ein großes Diner. 

Nach der Angabe des Courier ſtellt 1 EN 
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der Gewaͤhlten jetzt felgendermaßen: Reformer: 407. 
Tories: 250. Majoritaͤt: 157. Ueber die Wahl des 
Sprechers wird viel verhandelt, und zwar erhalten jetzt die Be⸗ 
muͤhungen der Anti-Miniſteriellen gegen die Wahl des Sir C. 
M. Sutton dadurch mehr Konſiſtenz, daß fie ſich alle vereint 
auf die Wahl eines einzigen beſtimmten Kandidaten richten. 
Bisher ſchwankte man naͤmlich zwiſchen den Herren Littleton, 
Bernal und Anderen, weil Herr Abercrombhy, welcher die meiſte 
Ausſicht für ſich hatte, ſich gegen die Annahme des hohen Am⸗ 
tes erklart haben ſollte. Heute aber theilt der Courier eine 
Korreſpondenz mit, worin Herr Abercromby in Betracht, daß 
es ſich mehr darum, ein politiſches Prinzip zu behaupten, als 
um perſoͤnlſche Vorzüge handelt, ſich bereit erklaͤrt, ſich zur 
Sprecherwahl deſigniren zu laſſen. 

Dirfen Entſchluß des Herrn Abercromby zeigt heute auch 
die Morning Chronicle an, die dabei Folgendes über 
denſelben aͤußert: „Herr Abercromby iſt dem Sir C. M. 
Sutton uͤberlegen an Talenten, an Cyarakter, an Erfahrung 
in der Geſchaͤftsfuͤhrung, kurz in allen Dingen, die ihm die 
Achtung einer Verſammlung ſichern koͤnnen, weiche man als 
einen Verein der erſten Männer Europa's bezeichnet hat. Ber 
vor Sir E. M. Sutton zum Sprecher erhoben wurde, wat er 
im Unterhauſe ohne alles Anſehen. Selten hörte man feine 
Stimme, und wenn er den Mund aufthat, ſo geſchah es ſel⸗ 
ten, um einen Satz auszuſprechen, den Jemand zu behalten 
ſich die Muͤhe geben mochte.“ (Die erſte Parteifrage, uͤber 
welche das neue Unterhaus zu entſcheiden hat, wird jetzt alſo 
ſein, ob Sutton oder Abercromby Sprecher werden ſoll.) 

Im Blatte des Albion vom 20ſten d. lieſt man: „Aus 
den am Montag und heute von uns mitgetheilten Verzeichniſ⸗ 
ſen geht hervor, daß die Grafſchaften von England 78 und die 
groͤßeren und kleineren Städte 134, zuſammen alſo 212 Mit⸗ 
glieder von entſchiedenen konſervativen Grundfägen gewählt 
haben. Von den Gemaͤßigten, welche erklärte Befoͤrderer der 
Reform, aber nicht zu den gegen das Miniſterium feindlich 
Geſinnten zu rechnen ſind, wurden in den Grafſchaften 35 
und in den Staͤdten 64 gewaͤhlt. Von den Ultra's dagegen, 
von dieſen heftigen Männern, die das Land zerruͤtten und jedes 
Miniſterium, welches Ruhe und Sicherheit befördern will, 
umſtuͤrzen wollen, von dieſen ſelbſtſuͤchtigen und tyranniſchen 
Repraͤſentanten werden auf die Grafſchaften 46 und auf die 
Staͤdte nicht weniger als 143, die für England allein ein ges 
fährliches Corps von 189 Mann betragen, gerechnet“ Der 
Globe äußere feine Freude über. dieſes Eingeſtaͤndniß des mis 
niſteriellen Blattes, und meint, daß, wenn man zu biefer leg 
ten Zahl noch die 40 in Schettland und die 70 in J land ges 
waͤhlten Reformer hinzufuͤge eine Geſammtſumme von unge⸗ 
fähr 300 herauskomme, die von den miniſteriellen Blättern 
der Oppoſition nicht abgeſtritten werde, Wenn man nun ſelbſt 
annehme, fuͤgte das genannte Blatt hinzu, daß die e Rechnung 
richtig ware, und daß die Reform⸗Partei nicht mehr Mitglie⸗ 
der im neuen Unterhauſe zählen würde, fo dürfe man doch 
wohl fragen, ob es jemals ein Miniſterium gewagt habe, ei: 
ner ſolchen Minoritaͤt nach einer Auflöfung. des Parlaments 
gegenüber zu treten. 

Graf Medem, der Ruſſiſche Geſchäftetraͤgte, hatte geſtern 
eine Unterredung mit Sir Robert Peel. Er ſoll bereits mit 
den Anſtalten zur Abreiſe nach Paris begriffen fein, um dort 
in Abweſenheit eines Geſandten, da Graf Pozzo di Borgo in 
dee nächſten Woche hier erwartet wird, die Funktionen eines 


* 


Geſchaͤftstraͤgers zu übernehmen. Uebrigens wäre, der Mor⸗ 
ning⸗Poſt zufolge, der Graf Pozzo di Borgo nicht zum defi⸗ 
nitiven Botſchafter Rußlands am hieſigen Hofe beſtimmt, ſon⸗ 
dern nur mit einer proviſoriſchen Miſſion beauftragt, und je⸗ 
ner Poſten vielmehr dem Grafen Woronzoff, General Gouver⸗ 
neue von Neu⸗Rußland und Beſſarabien, zugedacht. 

Es geht das Geruͤcht, daß die Britiſche Regierung ihre Ein⸗ 
willigung zu einer Franzoͤſtſchen Intervention in Spanien 
verweigert habe. — Die Times glaubt, daß dem ſeit ei⸗ 
nigen Tagen von den Franzoͤſiſchen Blättern beobachteten Still 
ſchweigen über die Amerikaniſchen Forderungen die Abſicht der 
großen Mehrheit der Deputirten zu Grunde liege, nach den 
Antraͤgen der Regierung zu ſtimmen. 

An unſerm Geldmarkt ſtellt ſich wieder eine wahre Speku⸗ 
lations⸗Wuth ein, und dieſer zu gefallen hat man das Ge: 
ruͤcht in Unlauf gebracht, daß, wie es vor dem Jahre 1797 
der Fall war, Silber fo gut wie Gold als geſetzmaͤß iges Zah⸗ 
lungsmittel erklärt werden ſolle, was die Zirkulations⸗Maſſe 
nur noch vermehren würde. Die Nachfrage nach Suͤd⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Fonds wird immer groͤßer, obgleich ſich in der 


Wirklichkeit hoͤchſtens mit Hinſicht auf Chili einige guͤnſtige 


Umſtaͤnde gezeigt. 
Frankreich. 
Paris, 28. Januar. Der Moniteur enthält eine Koͤ— 
nigliche Verordnung vom 22. Januar, nach welcher die zur 
Deportation und Einkerkerung verurtheilten Perſonen in die 


Citadelle Doullens im Departement der Somme engeſperrt 
werden ſollen. 


Das Journal des Débats enthielt geſtern einen Ar 


tikel uͤber das Ruſſiſch⸗franzoͤſiſche Liquidations⸗Geſchaͤft, wo: 
rin ſich folgende ungeſchickte Aeußerung befand: „Das Beſte, 
was in dieſer Sache geſchehen kann, iſt, daß man ſich ge⸗ 
genſeitig quittiret und daß Frankreich unter der Bedingung auf 
feine Reklamationen verzichtet, daß Rußland daſſelbe thue. 
Hier unſere Gründe: einmal find wir uͤberzeugt, daß, wenn 
nach einer jahrelangen Liquidation Rußland ſich als unſer 
Schuldner erweiſen ſollte, es uns nicht bezahlen wuͤrde; 
zweitens aber ſind wir noch mehr uͤberzeugt, daß, wenn wir 
etwas ſchuldig ſein ſollten, kein Miniſterium es wagen wuͤrde, 


der Kammer den Vorſchlag zu machen, an Rußland, als den 


Repraͤſentanten und Erben Polens, auch nur einen Sou an 
Entſchaͤdigung zu zahlen.“ 

(Meſſ.) Es heißt, Hr. v. St. Aulaire werde als Bots 
ſchafter Frankreichs nach London gehen. General Sebaſtiani 
hat, wie uns heute auch Briefe aus Neapek ganz poſitiv ver⸗ 
ſichern, die ihm angebotene Botſchafterſtelle in London ausge⸗ 
ſchlagen. 

Herr Paſſy iſt wirklich zum Praͤſi denten der Bubget-Con⸗ 
miſſion ernannt worden. 

(Meſſ.) Die Boͤrſe war heute ſehr belebt. Man ſchien 
uͤber die Erzeigniſſe in Madrid beruhigt zu ſein. Man war 
der Anſicht, der Aufſtand der Soldaten ſei von dem Grafen 
von Torreno vorbereitet worden, um ſeinen Kollegen Llauder 
zu ſtuͤrzen; und fuͤgte hinzu, es ſei ihm gegluͤckt, denn der 
Kriegsminiſter habe nach Beendigung der Sitzung der Kammer 
der Prokuradores ſeine Demiſſion gegeben. 

(Allg. Ztg.) Der Fuͤrſt Ezatorysßk liege feit einigen 
Tagen krank darnieder, und man fürchtet für fein Leben. 

Paris, 29. Jan. Der Fuͤrſt von Talleyrand wurbe 
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vorgeſtern Abend von dem Koͤnige empfangen. Geſtern Mit⸗ 
tag führten Se. Maj. den Vorſitz im Miniſter⸗Rathe. 

Der Pairshof hat geſtern 16 vor fein Forum gewieſene 
Inkulpaten von der Anklage freigeſprechen, und 4 Andere in 
Anklageſtand verſetzt. 

Ein hieſiges Blatt ſagt: „Der Graf Pozzo di Bor⸗ 
go erklärt ganz offen, daß ihm feine Abberufung völlig uner⸗ 
wartet gekommen, und ſehr ſchmerzlich ſei. Dies iſt uns ein 
ſicherer Beweis, daß er ſchon lange darum gewußt hat und 
ſehr zufrieden damit iſt.“ } 

Die letzte Sitzung der mediziniſchen Akademie iſt faft eben 
ſo bewegt geweſen, wie eine politiſche Verſammlung, und zwar 
bei Gelegenheit eines Schreibens des Miniſters des oͤffentlichen 
Unterrichts, in welchem er die Akademie befragt, ob ſie es 
für zweckmaͤß g halte, daß ein homo opathiſcher Lehrſtuhl errich⸗ 
tet und ein Hospital beſtimmt werde, worln die Kranken aus⸗ 
ſchließlich auf homoͤopathiſche Weiſe behandelt wüsden. (Die 
meiſten Aerzte ſind natürlich Gegner des homoͤopathiſchen Heil⸗ 
verfahrens.) e 

Paris, 30. Jan. Die Herzoge von Orleans und von 
N.moars ſpeiſten geſtern bei dem Praͤſidenten der Deputirten⸗ 
Kammer. Der groͤßte Theil der Gaͤſte waren Mitglieder der 
Deputirten⸗Kammer von allen Meinungs⸗Nüancen. Außer⸗ 
dem waren einige Pairs und Generale, der Fuͤrſt Talleyrand, 
die Geſandten Oeſtreichs, Preußens und Neapels, und der 
Seine⸗Praͤfekt eingeladen. Der Conſtitutionnel ſagt, man 
habe bemerkt, daß der Herzeg von Orleans ſich lange Zeit mit 
Hrn Odilon⸗Barrot unterhalten habe. „Bei der Soirée,“ 
fuͤgt er hinzu, „die auf das Mittags mahl folgte, fanden ſich 
wenig Doctrinairs ein, dagegen aber eine deſto größere Anzahl 
von Pairs. Hr. von Rigny war der einzige anweſende Mi⸗ 
niſter. Das Budget und der Geſetz⸗Entwurf uͤber die 25 Mil⸗ 
lionen bildeten die Gegenſtaͤnde aller Unterhaltungen, und die 
Deputirten ſchienen ſich im Ganzen nicht ſehr nachgiebig in Be⸗ 
treff dieſer beiden Punkte zu zeigen. Man verſicherte auch, 
der Amerikaniſche Senat hade die von dem Praͤſidenten vor⸗ 
geſchlagenen ſtrengen Maßregeln verworfen.“ Der Temps 
will ebenfalls wiſſen, daß der Kongreß die Botſchaft des Praͤ⸗ 
ſidenten in dem Punkt, welcher Frankreich betrifft, ſo entſchie⸗ 
den getadelt habe, als es in parlamentariſchen Formen nur 
moͤglich fei. Der Meffager meint jedoch, es wäre zu wuͤn⸗ 


ſchen, daß der Temps die Quelle angegeben hätte, aus der er 
dieſe Nachricht geſchoͤpft, da ſich in den Briefen aus New⸗York 


vom 1. Januar keine Spur davon finde und man nicht erfah⸗ 
ven habe, daß noch ſpaͤtere Nachrichten aus Amerika eingegan⸗ 
gen ſeien. 


In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer 


legte der Marine⸗Miniſter einen Geſetz⸗Entwurf vor, 
wodurch er zur Bemannung und Ausruͤſtung einiger Schiffe 


enen Zuſchuß von 900,000 Fr. zu dem ihm bewilligten Kred t: 


verlangte. Dieſer Entwurf wurde an die Budgets⸗Kommiſſion 
zur Pruͤfung verwieſen. 

Die auf den Traktat mit den Vereinigten Staaten dezuͤg⸗ 
lichen Dokumente, welche zwei Baͤnde bilden, wurden geſtern 
unter die Deputirten vertheilt. Die Prüfung derfelben ſoll, 


dem Conſtitutionnel zufolge, erſt in den naͤchſten, am 


1. Februar durchs Loos zu ernennenden Buͤreaus der Kammer 

sorgenommen werden. 8 2 2% 
Geſtern verſetzte der Pairshof wieder 10 Inkulpaten in 

Anglage⸗Zuſtand und ſprach vier von der Anklage frei. Die 


Arbeiten an dem Bau des neuen Audienz⸗Saals fuͤr den Pairs⸗ 


hof haben geſtern fruͤh in dem Garten des Palaſtes Luxembourg 


begonnen; Hr. Gouffier iſt der Entrepreneur, und der Archi⸗ 
tekt Herr Alphonſe de Giſors iſt mit der Leitung des Baues 
beauftragt. : 

( Dedats.) General Sebaſtiani, zum Botſchafter Sr. M. 
des Königs der Franzoſen in Londen ernannt, iſt am 25. 
Januar, auf der Reife von Neapel nach Paris, durch Aix 
(Bouches du Rhone) gekommen. Der Genal wird ſpaͤteſtens 
morgen hier erwartet. ie 

Man verfichert uns, ſagt der Meſſager, Hr. v. Rigny fei 
geſtern früh von dem Grafen Pozio di Borgo von deſſen⸗ 
Ernennung zum Botſchafter in London in Kenntniß geſetzt 
wort en. — Es heißt, Graf Pozzo di Borgo werde am naͤchſten 
7. Februar Paris verlaſſen. ze 

Lord Brougham ift vergangene Nacht auf feiner Rückreiſe 
nach England hier angekommen. 

Am 26. Januar hat der Aſſiſenhof der Seine den Gerant 
des National, Herrn Rouen, und den Gerant der Eſtafette, 
Herrn Boule, der Beleidigung gegen die Perſon des Königs 
ſchuldig erklaͤrt und par defaut den Herrn Rouen zu einer 
zweijährigen Gefaͤngnißſtrafe und einer Geldbuße von 10,000 
Fe., den Herrn Boule zu einem einjährigen Gefaͤngniſſeu. zu 
einer Geldbuße von 5000 Fr. verurtheilt. 5 

Laon. Der beruͤchtigte Picard iſt abermals aus feinem 
Gefaͤngniſſe entwichen. Mit einem Stud Brett, des einzige 
Werkzeug was ihm zu Gebote ſtand, grub er durch den Fuß⸗ 


boden feines Gefängnifjes ein drei Fuß tiefes Loch. Dadurch 


gelangte er in einen benachbarten Kerker, brach dort durch die 
Mauer und kam ſo in den Hof des Gefaͤngniſſes. Hier klam⸗ 
merte er ſich an die Eiſenſtangen eines 7 Fuß über dem Boden 
erhabenen Fenſters, gelangte von dieſem an ein hoͤheres, was 
eben fo weit von dem erſten abftand, und fo bis an die Dad 
traufe, von wo er ins Freie hinabgleitete, aber nicht ohne eine 
Trophaͤe feiner Entweichung aufgeſteckt zu haben. Denn auf 
der Dachtraufe fand man am andern Morgen ein Hemd als 


Fahne, mit dem Namen Picard darin, und darunter eine In⸗ 


ſchrift, worin er meldete, daß er auf drei Monate verreife. 
Indeſſen hat er in letzterer Hinſicht nicht Wort gehalten, ſon⸗ 
dern iſt am dritten Tage ſchon wieder eingefangen worben⸗ 

Straßburg, 27. Januar. Herr Chriſtian Scharpff 
aus Rheinbaiern iſt an dem College zu Muͤhlhauſen zum Pro⸗ 
feffor der Deutſchen Sprache und Literatur ernannt. — Bei 
der Artillerieſchule zu Metz iſt gegenwärtig ein Concurs eroͤff⸗ 
net zur Beſetzung des Lehrftuhls der Deutſchen Sprache und 
Literatur. 

Spanien. 

Einzelne Angaben werden noch aus Madrid vom 18ten 
d. über den Aufſtand mitgetheilt: Es hatten Gerüchte über 
die Annäherung eines bedeutenden Karliſten-Corps, welche 
bereits. ſeit mehren Tagen derbreitet worden waren und denen 
man unbedingten Glauben ſchenkte, nicht wenig beigetragen, 
die Gemuͤther zu erhitzen und was dieſe nicht vermochten, muß⸗ 
ten Geldvertheilungen bewirken. Die Wache, welche aus 


100 Mann beſtand, konnte um ſo raſcher zu Gefangenen ger 


macht werden, als den Empöreen von einem Mitverſchwor⸗ 
nen die Parole verrathen worden war: Die Milizen hatten 


ſich bereits geweigert, auf die Rebellen Feuer zu geben, wäh‘ 


rend Einzelne „Tod der Koͤnigl. Garde!“ riefen. Als nun 
noch das. Gerücht hinzukam, daß der General Queſadg, G 
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neral⸗Kommandant der vier Garde⸗Regimenter zu Fuß, und 8 


der General San Roman, General⸗Kommandant der Pro⸗ 
vinzial⸗Garden, die Abſicht hätten, heute noch mit Huͤlfe 
der unter ihren Befehlen ſtehenden Truppen den Infanten 
Don Carlos zum Koͤnige von Spanien zu proklamiren, ſo 
ſandte man unverzüglich Parlamentaire an die Rebellen, mit 
der Aufforderung, ſich zus ergeben und mit der Verſicherung, 
daß Ihre Maj. die Koͤnigin⸗Regentin Allen mit Ausnahme 
derjenigen verzeihen würde, welche den General Canterge ge⸗ 
toͤdtet haͤtten. Die revoltirte Soldateska beſtand jedoch auf 
eine allgemeine ohne Ausnahme zu gewaͤhrende Amneſtie, 
und die Regierung fürchtete, daß wenn der entſetzliche Zu⸗ 
ſtand, in welchem ſich die Hauptſtadt befand, noch langer 
dauerte, die Anzahl der Rebellen noch mehr zunehmen und 
dieſe waͤhrend der Nacht ganz Madrid in Brand ſtecken und 
plündern moͤchte; man bewilligte ihnen daher Alles, was fie 
verlangten, und befahl ihnen nur, ſich nach Alcabundas, 
einer drei Stunden von hier entfernten Stadt, zu begeben. 
Um halb 4 Uhr raͤumten fie das Poſtgebaͤude mit Waffen und 
Gepaͤck, und mit klingendem Spiel zogen ſie aus der Stadt, 
während ihnen die in den Straßen aufgeſtellten Regimenter die 
militäriſchen Honneurs machten. Das Garde⸗Grenadſer⸗Re⸗ 
giment zu Pferde begleitete die Rebellen bis nach Alcabundas 
von wo ſie nach Navarra abgehen ſollen. Der Oberſt Zandra, 
ſo wie 2 Offiziere von der Garniſon und 8 Soldaten ſind ge⸗ 
toͤdtet worden. Die Anzahl der verwundeten Offiziere belaͤuft 
ſich auf 4 und die der verwundeten Soldaten auf 17. Die 
Rebellen haben keinen Verluſt erlitten. Sechs oder acht Leute 
vom Buͤrgerſtande find zu Schaden gekommen, indem ſie auf 
der Straße oder in ihren Haͤuſern von Gewehrkugeln getroffen 
wurden. © Gars 
Die Times enthaͤlt noch Folgendes über den Aufſtand in 
Madrid: „Diejenigen, welche mit dem Geiſt des Volkes 
und der Soldaten am vertranteften ſind, hatten ſchon ſeit ei⸗ 
nigen Tagen Zeichen einer bevorſtehenden Bewegung bemerkt. 
Es war dem Lieutenant Cardero leicht, ſich der im Poſt⸗Ge⸗ 
baͤude befindlichen Wache zu bemaͤchtigen, da er in der Nacht 
die Patrouillen geführt hatte und daher die Parole kannte. Als 
der General⸗Kapftain Canterac erſchien, und nach dem An⸗ 
führer der Rebellen fragte, trat der genannte Lieutenant Car⸗ 
dero hervor; zwiſchen Beiden entſtand ein Wortwechſel, und 
‚al her General⸗Kapitaͤn einem Grenadier befahl, nach den 
verſchiedenen Kaſernen zu gehen, um den Soldaten Befehle 
zu überbringen, verbot es ihm Cardero. Hierauf rief der 
(General aus: „Wie! dem General⸗Kapitaͤn nicht gehorchen?“ 
zog ſeinen Degen und erhob den Arm, als ob er den Lieute⸗ 
nant bei der Bruſt ergreifen wollte. Dieſer trat einige Schritte 
zuruck, kommandirte „Feuer!“, 


einem Fenſter des Poſt Gebaͤudes machten feinem Leben ein 
Ende. Zwei Kompagnieen dieſes Bataillons nahmen vor 
dem Kloſter St. Philipp Neti alles Brot in Beſchlag und 
brachten es in das Poſt⸗Gebaͤude, wahrend einige Soldaten 


das Dach des Gebaͤudes erſtiegen und andre ſich an die Fen⸗ 


ſter und die beiden Thore poſtirten. (Das Poſt⸗Gebaͤude, 
welches ein großes Viereck bildet, iſt vollig iſolirt und von 
ſehr feſter Bauart. Es wurde unter Karl III. erbaut.) Das 


es fiel ein Schuß und der 
General⸗Kapitän ſtürzte mit den Worten: „Lange lebe Iſa⸗ 
bella II. und die Freiheit des Landes!“ zu Boden. Drei 
andere Schuͤſſe aus den Reihen der Soldaten und einer aus 


Gerücht von dem Tode des Senerul⸗Kauftäns verbreitete ſich 
fehr bald. Die Miniſter verſammelten ſich im Palaſt, es 
wurden Befehle gegeben, alle disponible Truppen der Haupt: 
ſtadt in den benachbarten Straßen aufzuftellen, und um halb 
11 Uhr ſprengte der Kriegs⸗Miniſter im Gallop nach dem 
Poſt⸗Gebäude hin. Als er die Kompagnieen aaf der Terraſſe 
aufgeſtellt Tab, hielt er an, und befahl der Artillerie, vorzurük⸗ 
ken, wodurch er bewirkte, daß ſaͤmmtliche Rebellen ſich in das 
Poſt⸗Gebaͤude zuruckzogen und die hölzernen Thore deſſelben 
ſchloſſen. Sie riefen dabei fortwährend: „Es lebe Iſa⸗ 


bella II. und die Freiheit des Landes!“ und es iſt klar, daß 


fie auf den Beiſtand einiger anderer Truppen⸗Abtheilungen 
rechneten. Ihre Zahl betrug etwa 500 Mann. Fuͤnf ihrer 
Offiziere, welche ſie am Morgen nicht begleitet hatten, kamen 
und ſuchten vergeblich die Soldaten zu bewegen, zu ihrer 
Pflicht zurückzukehren, worauf die Offiziere, nachdem ſie 
Zeugen von dem Tode des General⸗Kapitaͤns geweſen, die 
Flucht ergriffen. Die Aufrührer ſchienen vorzuͤglich auf den 
Beiſtand der Stadt⸗Miliz gerechnet zu haben, denn wenn ein 
Soldat dieſes Corps oder von den Linien Truppen ſich ihnen 
näherte, ſo riefen ſie ihm zu und hoͤrten auf zu feuern, ſo⸗ 


bald jedoch die Königliche Garde oder die Artillerie erſchien, 


empfingen fie dieſelben mit einer vollen Salve. In der Mon: 
tera-Straße wurden mehre Garde⸗Grenadiere zu Pferde vers | 
wundet.“ 


(Mensagero de las Cortes.) Bemerkenswerth iſt es, i 


daß die Koͤnigin⸗Regentin, obgleich fie von beabſichtigten Bes 
wegungen unterrichtet war, dennoch geſtern Abend im hen 
ter erſchien und ſpater im Koͤnigl. Konſervatorium der Meuſik, 
wo auch die fremden Geſandten und die Mitglieder des Kabi⸗ 
nets zugegen waren, bis lange nach Mitternacht verweilte, 


Die Karliſten hatten ausgeſprengt, daß die Wache im Palaſte 


in der Nacht Laͤrm gemacht habe, 
parteiiſchen Perſonen beſtritten. Als ein Zeichen des Volks 
geiſtes erzaͤhlt man, daß die Armen, 
Regierung von Madrid in einem Arbeitshauſe untergebracht 
waren, am Freitag Morgen aus demſelben ausbrachen, weil 

ihr Fruͤhſtuck, wegen Mangel an Lebensmitteln, eine halbe 
Stunde verzögert wurde. Sie find jedoch ſchon ſaͤmmtlich 
wieder zuruͤck gebracht. Die Anhaͤnger der alten Konſtitution has | 
ben das Geruͤcht verbreitet, dem man übrigens keinen Glau⸗ 
ben ſchenkt, daß Llauder den General Canterac, der als Frem 
der geneigt wäre, allen Befehlen blindlings zu gehorchen, des⸗ 
halb von ſeinem Kommando bei Gibraltar abberufen habe, 
um durch ihn Karl V. proklamiren zu laſſen. — Als die Auf 
vührer ſahen, daß die Stadt⸗Miliz nicht gemeinſchaftliche 
Sache mit ihnen machen wolle, ſo richteten die Offiziere und 


allein dies wird von um: | 


Unteroffiziere, auf Anrathen des Oberſten Le Minuſier, eines 


Schſragers von Zorrijo, eine Addreſſe an die Prokuradoren⸗ 
Kammer, damit dieſelbe ſich fuͤr ſie bei der Koͤnigin verwenden 
moͤchte, denn da fie, heißt es darin, erſt vor kurzem in Ma⸗ 
drid angekommen ſeien, und ſowohl durch Geruͤchte, als aus 
guten Quellen erfahren hätten, daß die Freiheit des Landes 
in Gefahr ſei, fo hätten fie mit noch Andern geſchworen, fir 
zu beſchützen und fie Hätten daher nur ihrem Eide gemäß gr’ 
handelt. Da ſie nun von einigen meineidigen Perſonen zu 


einer Handlung der Inſubordination verleitet, in Schwierig- 


keiten verwickelt, und dann verlaſſen worden ſeien, ſo hofften 


le, dos Ihr, Mei milde gegen feverften mürbe, Damm 


1 


welche von der Civſl⸗ 
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fie feien: bereit, ihr Blut für die Sicherheit drs Thrones der 
Königin: zu verſprützem und wurden ſich beeilen, dies in den 
noͤrdlichen Provinzen durch die That zu beweiſen. 

Der Tod des Generals Canterac, eines tapfern und ver⸗ 
dienſtvollen Offſziers, wird ſehr beklagt. Er war von Fran⸗ 
zoͤſiſcher Abkunſt und in Bordeaux geboren, diente mehre Jahre 
in Spanien, und als vor kurzem die Auslaͤnder entfernt wer⸗ 
den ſollten, machte er feine Anſpruͤche mit großem Erfolge 
geltend. — Ueber die den Rebellen zu bewilligende Am neſtie 
ſollen im Staatsrathe heftige Debatten ſtattgefunden, und na⸗ 
mentlich fol der Graf von Torreno lange Zeit feine Zuſtim⸗ 
mung. verweigert haben. Llauder, welcher am Morgen drohte, 
die Meuterer in Stüde zu hauen, erklaͤrte er am Abend, daß 
Gründe einer höheren Politik ihn beſtimmten, in eine Amne⸗ 
ſtie zu willigen. — 

Es iſt in dieſen Tagen eine Karrikatur erfchienen, die den 
General Llauder ganz ſchwarz gekleidet darſtellt mit einem wei⸗ 
ßen Fleck auf dem Herzen, worauf die Worte ſtehen: „Ich 
habe mein Beſtes gethan, doch kann ich es nicht aͤndern.““ 
Dies bezieht fi ſich auf den Tod Lacy's im Jahre 1816, den 
er auf eine gemeine Weiſe dem Oericht überlieferte. Die an⸗ 
dern Miniſter ſind ſehr uneinig unter ſich. Die Liberalen 
hofften, alle oder wenigſtens Llauder los zu werden, aber 
Wele find der Meinung, daß dieſe mißlungene Bewegung 
nar dazu diene, fie noch mehr in ihrem Amte zu befeſtigen. 


Die Königin war am Tage ſehr in Unruhe und bewilligte die 


Amneſtie ohne Schwierigkeit. Die Stadt⸗Miliz hat ihre Liebe 
zur Freiheit, aber nicht zur Konſtitution von 1812 bewieſen, 
obgleich einige Enthuſtaſten glauben, es fei für die Nationale: 


Ehre nothwendig, dieſe Konſtitution, wenn auch nur auf ei⸗ 


nen Tag, wieder herzuſtellen und dann das Zwei⸗Kammern⸗ 
Syſtem, mit einigen Verbeſſerungen des jetzt beſtehenden, an⸗ 
zunehmen. Die Spanier ſind, wie ſie ſelbſt ſagen, ein ſelt⸗ 
ſames Volk, das großen Stolz und Unwiſſenheit auf eine 
wunderliche Weiſe mit dem lebhafteſten Gefuͤhl fuͤr Unabhaͤn⸗ 
gigkeit und einigen Begriffen von Freiheit verbindet.“ 
(Sonftitutionnekfr.) „Die Haltung der Stadt: 
Miliz ſcheint ſehr ungewiß 1 810 zu fein; fie hat fich ſogar, 
wie man verſichert, geweigert, Feuer zu geben, und manıfann! 
nicht daran zweifeln, daß ein mihr oder weniger großer Theil 
jener Miliz und der Emwohnerſchaft mit den Inſurgenten ſym⸗ 
pathiſirte, oder wenigſtens durchaus nicht geneigt war, gegen 
dieſelben zu marſchiren. Der beſte Beweis für dieſe Behaup⸗ 
tungs iſt das traurige Abkommen, dem man ſich unters orfen 
hat, indem man den Aufruͤhrern vollkommene Amneſtie mit 
den kriegeriſchen Ehren bewilligte. 
( Meſſager.) Die allgemeine Meinung iſt, daß Llau⸗ 
der und die Partei, welche gern Rückſchritte machen moͤchte, 


da fie einſehen, daß „wenn der Krieg in Navarra. einmal be⸗ 


endigteiſt, die. Bewegung zu Gunſten der Revolution unver⸗ 
meidlich fein würde, die Franzoͤſiſche Intervention nothwen⸗ 
dig machen wollen, um in Spanien eine Armee zu haben, 
die nach Beendigung des Krieges die revolutionaͤre e Tendenz im 
Zaume halten koͤnnte. In dieſem Sinne if. die Intervention 
doppelt beterdigend für die Spanier. Daher wurden die Er⸗ 
nennung Llauders zum Kriegs⸗Miniſter und jene des Generals; 
Canterac zum Kommandanten von Madrid als ein dem Fran⸗ 
zöſiſchen Einfluß gemachtes Zugeſtändniß betrachtet. Dier 

nennung Canterac's mißfiel um ſo mehr, als fein Ber 


nehmen im Kriege: Amerikas nicht: ganz von allem: Ver⸗ 


dachte frei war. Ein Abkömmling einer Franzoͤſiſchen ausge⸗ 
wanderten ropaliſtiſchen Familie, floͤßte er den Soldaten mehr 
Mißtrauen ein, als ſelbſt General Llauder. Dieſe Geſinnun⸗ 
gen waren Urſache, daß man am Tage des 18. Jan., als 
er ſich den inſurgirten Truppen zeigte, dieſe feine: Aufwallung; 
benutzten, um auf ihn zu ſchießen. 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 26, d. lieſt 
man in Bezug auf die Ereigniſſe von Madrid⸗ folgendes: 
„Mortinez de la Roſa verhehlt mit großer Sorgfalt in feinen: 
Depeſchen für Paris und London, daß man gegen den Poſt⸗ 
hof von dem groben Geſchütze Gebrauch gemacht hat, waͤhrend 
Llauder dieſen Gebrauch uͤbertreibt, um einen Begriff von: 
der Haltung feiner Truppen zu geben. Die Wahrheit iſt, 
daß weder die Garniſon, noch die ſtaͤdtiſche Miliz die min⸗ 
deſte Theilnahme für die eine oder andere Partei bezeigten 5; 
denn ſie wiſſen, daß, wenn Martinez nur fuͤr einen optimiſtiſchen 
Redner gilt, Llauder ein wahrhafter Verraͤther jeder Sache iſt,, 
für die er ſich erklärt hatte.“ 

Sitzung der Prokura boren⸗ Kammer vom 199 
Januar. „Der Kriegs⸗ Miniſter ſchloß feine Rede, in der er: 
fein: Benehmen am geſtrigen Tage gegen die Beſchuldigungem 
Carasco's zu rechtfertigen ſuchte, mit der Bemerkung, daß! 
die irregeleiteten Soldaten behaupteten, fie hätten: den Gneral⸗ 
Kapitän nicht erſchoſſen, und würden den Mörder in Stüde 
gehauen haben, wenn: fie ihn hätten ausfindig machen koͤnnen 
Hr. Trueba beſchwerte ſich zunaͤchſt darüber; daß man die Kam⸗ 
mer nicht davon in Kenntnißf geſetzt habe, daß die inſurgirten 
Provinzen in den Belagerungs⸗ Zuſtand erklärt. worden feien,, 
u. fragte dann den Kriegsminiſter, wer denn den General Kapi⸗ 
taͤn getöͤdtet habe, wenn es die Soldaten nicht gethan? Auf 
die Antwort des Miniſters, daß es wahrſcheinlich die Karliſten 
geweſen ſeien, entgegnete Herr Trueba, die Karliſten hätten: 
keine Armee in Madrid, und der General⸗Kapitaͤn muͤſſe da⸗ 
her von der Stadt: Miliz oder von dem Volke ermardet wordern 
ſein, worauf der Kriegsminiſter erwiederte, daß auf die be⸗ 
waffnete Macht durchaus kein Verdacht falle. Die Kammer 
vertagte ſich ſodann. — In der Sitzung vom 20ſten 
Januar erwiederte der General Llauder auf eine an ihn 
gerichtete Frage, daß im Kabinet allerdings von einer fremden: 
Intervention die Rede geweſen ſei und daß er fie für nothwen⸗ 
dig halte. Dieſe Antwort brachte in der Kammer und auf 
den Galerleen, ſo wie außerhalb des Hauſes, nachdem fie be⸗ 
kannt geworden, große Aufregung hervor: Es wurde ein Auf: 
ſtand befürchtet. und die Regierung ließ die Garniſon und bie: 
Stadt⸗Miliz unter Waffen treten. Man ‚glaubt allgemein, 
daß Llauder und ſeine Partei eine fremde Intervention wün⸗ 
ſchen, nicht allein um die Karliften zu unterdrücken, ſondern 
auch, um den Fortſchritten in der: Sfenticen Menu Ein: 
halt zu thun 

Aus Madrid ſind Privat» Berichte vom, Alſten J Januar 
in Paris: eingegangen, die den Anfang der Sitzung der Pro⸗ 
kuradoren⸗Kammer von dieſem Tage enthalten. Die oͤffent⸗ 
lichen Tribunen der Kammer waren ſehr gefüllt, weil die Fort 
ſetzung der Debatten über: die Er igniſſe vom 181 en auf der 
Tagesordnung ſtand. Herr Calderon Collanter, deyzuerſt das, 
Wort nahm. ſchilderte die Wichtigkeit dieſer Diskuſſion, von 
der, wie er meinte, das Schickſal der Nation abhängen Fön: 
ne z er glaubte, daß die Verlangerung des Krieges in Navarra 
hauptſaͤchlich an dem letzten Soldaten sAufftand. in: Madrid 
Schuld fei,, und daß Wee andererfeits wieder große: 


Schwäche bewieſen, indem ſie mit den aufrühreriſchen Sol⸗ 
daten kapitulirt habe; er trug daher darauf an, daß die Kam⸗ 
mer in einer Addreſſe an die Koͤnigen ihre Entruſtung über die 
Ereigniſſe vom 18ten, und ihre Bereitwilligkeit, den Thron 
Iſabella's zu beſchuͤtzen, ausdruͤcken ſolle. Herr von Toreno 
ſuchte das Miniſterium zu vertheidigen und verſicherte, man 
habe die beſten Generale nach den empoͤrten Propinzen geſchickt, 
leider aber, wegen der vorher zu beobachtenden Foͤrmlichkeiten, 
von den bewilligten Subſidien noch keinen Nutzen ziehen koͤn⸗ 
nen, was um ſo ſchmerzlicher empfunden werde, als die Aus: 
gaben des Kriegs: Departements in der letzten Zeit allein mo⸗ 
natlich uͤber 30 Millionen Realen hinweggenommen ‚hätten, 
Hier ſchließt der Bericht und es wird nur noch hinzugefügt, 
daß, wenn auch aͤußere Ruhe in der Hauptſtadt herrſche, die 
Gemüther doch noch keinesweges beruhigt ſeien, und daß man 
wieder mehr als je von einer Miniſterial⸗Veraͤnderung ſpreche; 

in keinem Falle werde der General Llauder ſich halten konnen, 
und man nenne den zu Baleneia kommandirenden General Val⸗ 
des als ſeinen Nachfolger im Kriegs⸗Miniſterium. Von der 
Schwaͤche und Nachgiebigkeit, welche die Regierung am 1öten 
d. gezeigt hatte, fürchtete man die ſchlimmſten Folgen; der 
Marſch des exilirten Regiments glich einem Triumph ⸗ Zuge, 
In dem Städtchen Alcobundas, wohin es geſchickt wurde, 
waren Abends alle Häufer illuminirt. Man wußte übrigens 
noch nicht, ob das Regiment zur Nord⸗Armee abgehen würde. 
Der General Cordova ſoll in Madrid angekommen ſein; ſeine 
Entfernung von der Armee wurde als ein großer Verluſt für 
dieſe betrachtet. 

Ein Dekret enthält folgende Ernennungen: Bellico, zum 

interimiſtiſchen General⸗Kapitän von Madrid; Caſtejan, zum 
General: Kapitän von Grenada; Eſpinoſa, zum General⸗Ka⸗ 

pitän von Murcia; Lopez⸗Banos, Muſſo und Aldama wer⸗ 
den zum Heere in Kaſtilien, Latre, Bedoya und San Llerente 
zu dem im Norden geſchickt. General Queſada iſt auch mit 
einem Commando beauftragt. 

Indeß die Unruhen Madrid in Schrecken ſetzen, durchſtrei⸗ 
chen die Karliſten nach Gefallen das Land. Mina giebt kein Le⸗ 
benszeichen von ſich, als um Geld und Verſtärkungen zu for⸗ 
dern, die nie ſchnell genug nach ſeinen Wuͤnſchen ankommen. 
Er beklagt ſich über Ardouin, Torreno und über alles, was 
nicht das edle Metall nach Pampelona fließen läßt. Die Na⸗ 
tur ſelbſt ſcheint ſich gegen die unglückliche Königin erklart zu 
haben, denn kuͤrzlich fiel der Blitz auf das Pulver⸗Magazm 
von Lequeitio, wodurch 55 Mann der Garniſon in die Luft 
flogen. Zum Gluck befand ſich das Dampfſchiff zu San Se⸗ 
baſtian; man bediente ſich deſſelben, um die Munition und 
einige Urbanos dorthin zu bringen. (Meſſ.) 

In der Sentinelle des Pprenées lieſt man: 
Briefe aus Pampelona ſagen, daß die Urbanos einen ſehr thäͤ⸗ 
tigen aber gezwungenen Militaͤrdienſt thun. Es heißt, Mina 
fei von neuem krank. } 

Der Courier meldet: „Wir freuen uns zu hören, daß heute 
Morgen Briefe aus dem Hauptquartier Mina's vom 20ſten 
Januar in London angekommen ſind. Sowohl der General, 
als feine Gemahlin geben in ihren Briefen die zufriedenſtellend⸗ 
ſten Nachrichten uͤber ſeinen Geſundheitszuſtand.“ 
Nachrichten gon der Spaniſchen Graͤnze vom 22ſten zu⸗ 
folge, wurde Eliſondo noch immer von 2000 Karliſten unter 
dem Kommando Sagaſtibelza's belagert; jndeſſen hatte das 
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Feuer etwas nachgelaſſen, da die in Etchalar gegoſſenen Kand⸗ 


nen ſich als unbrauchbar erwieſen hatten. 


In Bordeauxer Blättern lieſt man: „Loren o und Orga 


befinden ſich, Nachrichten aus Pampelona vom 20ſten d. 


| 


| 
j 


zufolge, in den Amescoas und find in lebhafter Verfolgung 


Zumalacarreguy's begriffen. Ocanna hielt mit den Adju ars 
ten des Ober⸗ Befehlshabers Zoiz und Lumdier beſetzt. Gur⸗ 


rea durchſtreift die Ribera mit dem Königl. Comwiſſaͤr. Am 


22ſten ſoll bei Zudoyer, in der Naͤhe von Eſtella, ein Gefecht 
ftattgefunden haben, in welchem ſich, wie es heißt, Oraa, Lo: 


renzo und Lopez gegen 7 Mavarrejifche Bataillone und gegen 


das Bataillon von Alava und Guipu, coa geſchligen Hätten. 
Das Reſultat kennt man noch nicht.““ ER 

Die Gazette de France ſagt in ihrem Berichte au 
Navarra; „Die Chriſtinos verbreiten das Gerücht, daß eine 
von Lorenzo befehligte Kolonne die Karliſten bei Salvatierra 
oder Eſtella geſchlagen hätten, und daß Inturralde getoͤdtet 
worden ſei. Dieſe Nachricht iſt ſelbſt nach der Ausſage des 
Spaniſchen Konſuls voͤllig ungegruͤndet. Sie koͤnnen ihr das 
her kuͤhn widerſprechen. Die Angelegenheiten gehen fortwaͤh⸗ 
rend ſehr gut in Navarra. 
Entmuthigung und der Indis ziplin preisgegeben.“ 

In einem Privat⸗Schreiben aus Navarra heißt es: „Don 
Zabala, General⸗Intendant der Armee des Don Carlos, iſt 
durch Sagaſtibelza erſetzt worden. Dieſer Chef genießt jetzt 
in Folge ſeines Benehmens im Baſtan⸗Thal die ganze Gunſt 
Zumalscarregup's. Sein Bataillon, das. fo viele Anſtren⸗ 
gungen und Angriffe gegen Eliſondo gemacht hat, iſt unter 
die unmittelbaren Befehle des Ober⸗Generals der Karliſten⸗ 
Armee berufen worden, Iturralde iſt nicht ganz in Ungnade ge 
fallen, ader man iſt mit ihm unzufrieden. Man beklagt 
ſich, daß er den mehrmals erwaͤhnten Transport nach Pam⸗ 
pelona durchgelaſſen habe, ohne den Verſuch zu machen, ſich 
deſſen zu demeiſtern. Saraſa hat das Kommando feines 
Bataillons verloren, und iſt nach Zugarramurdi; verbannt 
worden.““ 

8 Portugal. 

Porto, 6. Jan. Das Herz Dom Pedro's, was der⸗ 
ſelbe der hieſigen Stadt vermacht hat, wird am 12ten oder 
14ten d. M. mit dem Dampfboot aus L ſſabon erwartet und 
fol unter feierlichen Geremonien hier beigeſetzt werden. — Hier 
herrſcht in dieſem Winter ein ſehr trockenes Wetter, verbun⸗ 
den mit ungewoͤhnlich ſtrenger Kaͤlte. Man macht hier bereits 
ſeit einigen Jahren die Bemerkung, daß die Winter nicht mehr 
fo feucht und naßkalt find wie früher. 

Niederlande. 

Haag, 30. Januar. In Bezug auf das in Amſterdam 
durch Kohlendampf veranlaßte Unglück melden wir nachträge 
lich, daß es nach einer beinahe 4ſtündigen Anſtrengung gez 
lungen iſt, die Mut⸗er und zwei Toͤchter vom Tode zu retten, 
Dieſer Fall liefert den Beweis, daß man bei ſolchen Rettungs⸗ 
verſuchen nicht zu ſchnell am Erfolge zweifeln dürfe; ubrigens 
beobachtete man dabei das namliche Verfahren, wie bei Er⸗ 
trunkenen. 

Haag, 31. Jan. Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von 


Die Armee Chriſting's iſt der 


— 


Oranien befindet ſich fortwährend auf dem Wege der Beſſerung. 0 


Aerztliche Bulletins werden nicht mehr ausgegeben. 
Dit einer Beilage. 
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Beilage zu W 33 


Italien 

Rom, 22. Jan. (Allg, Ztg.) Berichte aus Neapel 
meiden, der König habe den Nuncius Monſignore Ferretti, 
bei der ihm ertheilten öffentlichen Audienz, mit groͤßter Zuvor⸗ 
kommenheit empfangen und darauf beſtanden, daß der Mon⸗ 
ſignore ſeinen Hut aufſetze. Es iſt ein altes Vorrecht des 
Paͤpſtlichen Nuncius am dortigen Hofe, in den Gemaͤchern 
des Koͤnigs mit bedecktem Haupte zu erſcheinen, waͤhrend die 
Erſten des Landes knieend die Hand des Monarchen kuͤſſen. 
Dieſe Auszeichnung in unſerer Zeit, wo der Koͤnig ſich ſtand⸗ 
haft weigert, den Papſt als feinen Lehnsherrn anzuerkennen, 
kann als Beweis dienen, wie viel der dortigen Regierung zu⸗ 
gleich an der Freundſchaft des Papſtes gelegen iſt, and wie 
man wuͤnſcht, kleine Mißhelligkeiten auf irgend eine Art aus⸗ 
zugleichen. N 

Durch ein paͤpſtliches Dekret iſt Gio Battiſta de Roſſi, zu 
Voltaggio im Kirchſprengel von Genua 1698 geboren, und 
1764 hier geſtorben, wuͤrdig erklart, unter die Zahl der Se⸗ 
ligen aufgenommen zu werden, da er ſowohl in ſeinem Leben 
ſowohl die theologiſchen als Kardinal⸗Tugenden beſeſſen and 
ausgeuͤbt habe. Die Congregazione de' Saeri Riti hat 
ſeit dem Jahre 1823 das Leben und die Handlungen des ehr⸗ 
würdigen de Roſſi unterſucht und bewaͤhrt gefunden, worauf 
dann das Paͤpſtliche Dekret erfolgt iſt. Nun kommt es darauf 
an, ob die Familie des Verſtorbenen die Mittel beſitzt, die 
Funktionen in der Kirche von St. Peter halten zu laſſen, wo⸗ 
durch die Seligſprechung erfolgt. 

Geſtern wurde hier der geweſene Rabbiner in Marokko, 
David Attias, und ein Muhamedaner Muſtafa Moro aus 
Alexandrien, mit großem kirchlichen Pomp durch den Kardinal, 
Odescalchi getauft. f 

Danemark. 

Kopenhagen, 29. Jan. Geſtern, als an ſeinem Ge⸗ 
burtstage, fuhr der Koͤnig Abends durch die geſchmackvoll er⸗ 
leuchteten Straßen und, unter dem unaufhoͤrlichen Jubelruſe 
des Volkes, in das Koͤnigl. Theater. Die Königin war durch 
Unpaͤßlichkeit verhindert, gegenwärtig zu fein. Ihre Majeſtät 
hat 50 arme Kinder vollſtaͤndig kleiden laſſen. 


Dsmanifhes Reich. f 

Die Times enthält ein Schreiben aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 30. Dezember, worin es unter anderem heißt: 
„Ich habe ſchon vor einigen Wochen erwähnt, welchen Ver» 
zögerungen die Engliſchen Kuriere in der Türkei ausgeſetzt 
d, da die Tuͤrkiſche Regierung ſich weigert, das Pri⸗ 
vilegjum, welches die Ruſſiſchen Poſten und Kuriere genies 
den, daß nämlich in jedem Poſthauſe zwiſchen Konſtanti⸗ 
nopel und Adrianopel friſche Pferde für fie bereit ſtehen, auch 
auf andere Nationen auszudehnen. Es ſind nun von Seiten 
des Britiſchen Botſchafters in dieſer Hinſicht energiſche Vor⸗ 
ſtellungen bei der Pforte gemacht wot en, die aber bis jetzt we⸗ 
nig gefrommt haben. Die Depeſchen der Engliſchen Regie⸗ 
rung, welche am 23. d. bei der Geſandtſchaft anlangten, wa⸗ 
ren daher fünf Tage von Adtianopel bis hierher unterwegs 


465 
der Breslauer Zeitung. 


Montag den 9. 


— 


Februar 1835. 


geweſen. Dies iſt wieder einer der vielen Faͤlle, welche zeigen, 
wie fehr unſer Anſehen geſunken iſt. So inkonſequent und 
verkehrt iſt unſere Politik im Oſten jetzt, daß wir allen Anſpruch 
auf die Achtung und Geneigtheit der Regierung verloren ha⸗ 
ben, ſo indolent, ſo ohne allen Zweck daß wir weder Ver⸗ 
trauen noch Furcht einfloͤßen. Die Tuͤrken behandeln, wie 
andere Menſchen, einen Feind, den fie fürchten, mit größerem 
Reſpekt, als einen albernen Freund, den fie verachten. Ruß⸗ 
lands Unterthanen werden bei jeder Gelegenheit mit der groͤß⸗ 
ten Schonung und Achtung behandelt. 8 
Smyrna, 27. Dezbr. Die Engliſche Escadre, welche 
ſeit mehren Monaten in unſerer Nähe vor Anker lag, iſt größe 
tentheils nach Malta abgeſegelt. Ein Paketboot hatte dem 
Admiral den Befehl gebracht, feine hieſige Station zu verlaf 
ſen. — Der Diſtrikt von Orfa iſt von den Aegyptiern geraͤumt, 
und die Tuͤrkiſchen Behoͤrden darin wieder eingeſetzt worden. 
EA IE 
Aus Bagdad melden Handelsbriefe, daß ganz Perfien 
in Aufſtand ſei, und Mirſa Mohammed Chan, Sohn des Ab⸗ 
bas Mirſa, die Huͤlfe Rußlands angeſprochen habe, um vier 
oder fuͤnf ſeiner Bruͤder (denn einer davon ſoll ſchon ermordet 
ſein), die ihm ſeine Rechte auf den Perſiſchen Thron ſtreitig 
machen wollen, zu unterwerfen. Nach einigen Angaben ſoll 
hierauf das Ruſſiſche Armee⸗Corps in Grufien bis an die äu⸗ 
ßerſte Grenze vorgerückt, nach andern die verlangte Huͤlfe wirk⸗ 
lich ſchon geleiſtet worden, und ein Ruſſiſches Corps in Perſien 
einmarſchirt ſein. Der Oberbefehlshaber der Ruſſiſchen Trup⸗ 
pen an der Perſiſchen Grenze ſoll naͤmlich fuͤr den Fall, daß 
er von Mohammed Mirſa um Huͤlfe angegangen wuͤkde, den 
Befehl gehabt haben, dem Anſuchen ſogleich zu genuͤgen, da 
Mohammed von Rußland und England als rechtmaͤßiger Thron⸗ 
folger feines Großvaters anerkannt worden. So unangenehm 
es dem Handelsſtand iſt, einen Erbfolgekrieg unter ſolchen Um⸗ 
ſtaͤnden in Perſien ausgebrochen zu ſehen, fo ſcheint er doch 
andrerſeits zufrieden, daß bei der Entfernung Englands der 
Ruſſiſche Hof Anordnungen getroffen hat, um der Anarchie, 
welche unfehlbar Perſien ruiniren, und vielleicht eine Zerſtuͤk⸗ 
kelung des Reichs zur Folge haben würde, ein Ende zu machen. 
Afrika. f 
Die Zeitungen vom Vorgebirge der guten Hoffnung 
vom Ende November, commentiren uͤber die bevorſtehende 
Emanzipation der Sklaven, welche auf jener Colonie am 1. 
Dezbr. eintreten ſollte, wo alſo 40,000 Mitmenſchen das her⸗ 
abwurdigende Joch der Sklaverei abgenommen fein wird. 
Amerika. SER 
New⸗MNork, 2. Januar. (Hamb. Z.) Die hiefigen 
Blatter drucken ſich über das Verhaͤltniß zu Frankreich ſehr 
friedlich aus, und General Jackſon ſelbſt fol ſich in dieſem 
Sinne geaͤußert haben. Die Journale theilen aus der dem 
Repraͤſentantenhauſe vorgeleſenen Korreſpondenz einige Aus⸗ 
zuͤge mit. Das Repraͤſentantenhaus hat verordnet 10,000 
Exemplare der Korxeſpondenz drücken zu laſſen. 258 
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Miszellen. 
In dem Koͤnigl. Charité-Krankenhauſe zu Berlin wurden 
im verfloſſenen Jahre 5223 Kranke aufgenommen, und in 
der damit in Verbindung ſtehenden Anſtalt fuͤr zahlende Kranke 
aus den gebildeten Staͤnden 157 Kranke behandelt. 


Das erſte der diesjährigen Konzerte des Pariſer Konſerva⸗ 
toriums fand am 18. Januar ſtatt. Es wurde mit dem Credo 
aus Beethovens großer Meſſe eroͤffnet. Hierauf folgte ein 
Violonſolo von Mayſeder, vorgetragen von Herrn Urban; 
dann die Nonne, geſungen von Nourrit. Dieſe phantaſie⸗ 
reiche und tiefergreifende Kompoſition des ſo fruͤh verſtorbe⸗ 
nen Schubert wurde in Paris zum Erſtenmal vorgetragen, 
und verfehlte ihre Wirkung nicht. Die Palme des Abends 
errang aber Beethovens Sinfonia eroiea. Den Schluß 
machte die Ouvertuͤte zur Zauberflöte, in welcher Mozart fo 
gluͤcklich mit der reichen Jaſtrumentation des koloſſalen Beet⸗ 
hoven den Kampf beſteht. Der Saal war gedraͤngt voll, und 
der Beifall enthuſiaſtiſch. 


In Wien befindet ſich ſeit einigen Tagen der durch ſeinen 
Hufanthait und feine Schickſale in Japan bekannte Reiſende 
Dr. von Siebold. Se dne Schriften erſcheinen in mehren 
Abtheilungen: 1) Nippon (Arch ev zur Beſchrribung von 
Japan und deſſen Neben: nud Schutzlaͤndern). 2) Fauna Japo- 
nica und Flora Japoniea (Die nafurbiſtoriſchen Entdeckungen 
des Herrn von Siebold). 3) Von ſeinen Werke uͤber die Japaniſche 
find bereits zwei erſchienen, und ein drittes befindet ſich unter 
der Preffe, 


In Sheffield find 6g Auftritte vorgefallen, 
zu denen wieder die alten Vorurtheile gegen bas Anatomiren 
menſchlicher Körper, die Veranlaſſung gegeben zu haben ſchei⸗ 
nen. Ein dortiges Blatt erzaͤhlt, ein Mann habe ſich beim 
Trinken in Geſellſchaft einiger Geſellen mit ſeiner Frau ent⸗ 
zweit und dieſe zuletzt zur Thuͤre hinausgeworfen. Dieſe habe 
Hülfe gerufen, von Mord und dergleichen geſprochen, und 
in kurzer Zeit habe ſich, man ſieht nicht recht wie, das Ge⸗ 
ruͤcht verbreitet, man habe ſie ermorden wollen, um ſie der 
Anatomie zum Seziren auszuliefern. Durch ſolche Gerüchte ſei 
der Poͤbel aufgewiegelt und zu den größten Unordnungen verleitet 
worden. Das Reſultat war, daß am erſten Tage das Gebaͤude der 
mediziniſchen Schule angegriffen ünd, nachdem dieſer Angriff 
durch Polizei zurückgedrängt war, am folgenden Tage geſtuͤrmt. 
geplündert und zuletzt niedergebrannt wurde. Erſt das Ein⸗ 
ſchreiten des Militärs vermochte die Ruhe wieder herzuſtellen. 


Der große Sonnnenfleck 
nimmt ſt ſich ſehr anſehnlich aus, und iſt wahrſcheinlich von gu⸗ 
ten Augen, wenn die Sonne hinter leichtem Nebengewolke, 
oder niedrig am Horizonte ſteht, ohne Hüife von Glaͤſern zu 
bemerken. Er iſt bedeutend angewachſen, wahrſcheinlich auf 
Koſten der Kleineren, welche in ſeiner Naͤhe ſtanden, beſonders 
in der Längenausdehnung von Oſten nach Weſten. 
Der eigentliche dunkele Fleck brauchte heute 21 Sekunden 
Zeit zur Culminatjon, und erſcheint uns daher von Oſten nach 
Weſten 313 Bogenſekunden koß, was einer Länge von 3140 
geogr. Meilen entſpricht. Seine Breite von Norden nach 


Süden iſt etwa nur + fo groß, die obere Weite aber fehr bes 
traͤchtlich. Breslau, den 6. Se 1835. 


v. B. 


ee a te. 


Kunſtausſtellunge i in Breslau. 

Die Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländi⸗ 
ſche Kultur und deren Abtheilung fur Kunſt 
und Alterthum, in Verbindung mit dem Breslauer 
Künſtlerverein, werden mit einander vereint, die 
ſeit einer Reihe von Jahren bereits beſtehenden Aus⸗ 


ſtellungen von Gegenſtaͤnden der Kunſt und der hoͤhern Indu⸗ 


ſtrie, auch in dieſem laufenden 1835ſten Jahre und zwar in 
der Zeit vom 30 Mai und die naͤchſtfolgenden Wochen veran⸗ 
ſtalten. Beide Vereine erſuchen daher alle Freunde der Kunſt 
und Induſtrie, ſo wie alle Kuͤnſtler und Gewerbtreibende, 
fie für dieſe Ausſtellung zu unterſtuͤtzen und diejenigen Ge⸗ 
genſtaͤnde, welche dieſelben einzuſenden geneigt ſein moͤchten, 
fpätefiens bis zum 20. Mai unter der Ad⸗ 
dreſſedes Kaſtellans der SchleſiſchenGGeſellſchaft 
für vaterlaͤndiſche Kultur, Herrn Glaͤnz (Bluͤ⸗ 
cherplatz im Börfengebäude), die Auswaͤrtigen durch 
Fracht, an uns gelangen laſſen zu wollen. Fremde und ganz 
unbekannte Kuͤnſtler und Techniker erſuchen wir uns früher als zu 
dieſem Termine, ihre beabſichtigten Ueberſendungen anzuzei⸗ 
gen, um zuvor die noͤthi gen Verabredungen nehmen zu können. 

Breslau, den 18. Januar 1835. 

Im Namen der Abtheilung für Kunſt und Alterthum in 
der Schleſiſchen vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft und des Kuͤnſtler⸗ 
Vereins. 

Ebers. 


Gewerbeverein. 
Chemie: Dinstag 10. Februar Abends 7 MIN: 


x 


Herrmann, 


Sand: 


gaſſe Nr. 6. 


n „Anzeige. 

Die Verlobung ihrer juͤngſten Tochter Mathilde mit 
dem Rittergutsbeſitzer Herrn Kuͤhlein auf Chrosczinna, be⸗ 
ehren ſich hiermit ganz ergebenft anzuzeigen: 

Oppeln, den 3. Februar 1835. 

der Königl. Ober-Amtmann Pauckert, 
nebſt Frau. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 

Unfere am Aten d. M. vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns Verwandꝛen und Freunden ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, und bitten zugleich um ferneres Wehlwollen. 

Breslau, den 6. Februar 1835. 

Julius Hancke, Dr. med. et chir. 
Emilie ie Hancke, geb. Kuben. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


Die heute Morgen gegen 6 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 


bindung feiner Frau von einem gefunden Mädchen, beehrt ſich 


auswärtigen Freunden und Verwandten hierburch gegebenft am 


gugeigen : 
Seitendorf, den 4. Februar 1835.4 
der Wirihſchafts⸗-Beamte C. Mattern. 


To des; Anzeige. 
Entfernten Freunden und Bekannten zeigen wir an, daß 
der Religionslehrer Joſeph Alker, nachdem er drei Jahre 


und zwei Monate bei dem hieſigen Gymnaſium hoͤchſt ſegens 


reich gewirkt bat, den 4. d. M. an e in einem 
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| 


| 
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Alter von 29 Jahren geftorben iſt. Er war feinen Amtsbruͤdern 
ein aufeichtiger Freund, der Schuljugend ein vaͤterlicher Wohle 
thaͤter und ein würdiges Vorbild ſowohl in Geſinnung als im 
Wandel, im Denken ſo wie im Thun. Durch den Hingang 
dieſes allgemein geachteten Mitlehrers von ausgebreiteten 
Kenntniſſen und unermüdlichen Fortſtreben, hat unſere Anſtalt 
einen ſchwer zu erſetzenden Verluſt erlitten. 
Oppeln, den 6. Februar 1835. 
Das Lehrer⸗Kollegium des Koͤnigl. kathol. Gym: 
naſiums. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den 6. Februar fruͤh um halb fuͤnf Uhr entſchlief an den 
Folgen einer Bruſtentzuͤndung, nach ſchweren Leiden, dennoch 
ſanft, meine unvergeßliche Schweſter Emilie Brecht. Tief 
gebeugt widme ich dieſe Anzeige ihren zahlreichen Freunden nah 
und fern. Wer die Vollendete kannte, weiß, wie unausſprech⸗ 
lich viel wir in ihr verloren, und wird uns eine ſtille Theil⸗ 
nahme nicht verſagen. 

B:eslau, den 9. Februar 1835. 

Karoline verw. Werner geb. Brecht im Na⸗ 
men aller Hintern ebenen. 7 


Herrn Simon Böhm, der ſich menſchenfreundlich er⸗ 
boten hat, zum Beſten der Stiftung für Bekleidung jüdifcher 
Armen jaͤhrlich zwei Concerte zu veranſtalten, und wovon 


das erſte am Aten d. bereits ein fo günftiges Reſultat geliefert 


hat, ſagen wir hierdurch, ſo wie Denen die ihn hierbei edel⸗ 
muͤthig unterſtuͤtzten, unſeren öffentlichen Dank. 
Die Vorſteher der Stiftung. 


Durch alle Buchhandlungen 


Breslau G. P. Aderholz, 
A. Terck in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels und Poſt⸗ 
aͤmter, iſt zu beziehen: 
Das Pfennig - Magazin 
fuͤr Kinder, 
Jährlich 52 ee mit vielen Abbildungen. 
Kl. . hn 

Die rege Theilnahme, welche dieſes Blatt gleich bei ſei⸗ 
nem Erſcheinen gefunden hat, beweiſt deutlich genug, daß 
durch daſſelbe den Wuͤnſchen vieler Aeltern entſprochen und 
einem weſentlichen Bedürfniffe in der haͤuslichen Erziehung 
abgeholfen worden iſt. 

Die Redaction, deren Beſorgung Hr. Dr. Kurth, Lehr 
rer an der Buͤrgerſchule zu Leipzig, uͤbernommen, wird mit 
der größten Sorgfalt nicht nur Alles fern halten, wodurch 
"die Sittlichkett des Kindes gefaͤhrdet werden konnte, fondern 
auch nur Das aufnehmen, wodurch der Verſtand des Kin⸗ 
des erleuchtet und der Kreis ſeiner Begriffe erweitert, wo⸗ 
durch das Herz für alles Wahre, Gute und Schöne erwärmt 
und der Wille durch das Anſchauen großartiger, nachah⸗ 
mungswuͤrdiger Beispiele gekraͤftigt wird. Durch zweckmaͤ⸗ 
ßige Bilder und fhönen Druck wißd die Verlagshandlung 
ebenfalls den Werth des Blattes erhöhen. 

Gebundene vollſtaͤndige Exemplare des erſten Jahr⸗ 
gangs ſind auch noch zu dem Preife von 1 Tylr. zu haben. 

Leipzig, im Januar 1835. 

F. A. Brockhaus. 
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—Lliterariſche Anzeige. DI 

Mein Monatsblatt Nr. 54 pro Februar, oder Ver⸗ 
zeichniß von Büchern zu herabgeſetzten Preiſenz 
eine Auswahl der beſten aͤltern und neuern Werke aus al⸗ 
len Faͤchern der Wiſſenſchaft umfaſſend: erlaube ich mir den 
reſp. Literaten zur gef. Beachtung hiermit zu empfehlen. 
In Breslau wird daſſelbe gratis fuͤr mich vertheilt ven der 
Verlags⸗Buchhandlung der Herren Graß, a) und 
Comp. 

Liegnitz, den 4. Februar 1835. 

H. Kronecker, 
Buchhaͤndler und Antiquar, 


Beim Antiquar C. W. Bohm, Schmiedebruͤcke Nr. 28 


= Architektoniſche 3 


Verzierungen von J. M., 1820. 5 Lieferungen L. INthlr. 
noch neu f. 2Rthlr. Schnorr großes Zeichenbuch in 60 Blatt, 
in Ropal⸗Folio L. 12 Rthlr. noch ganz neu f. 6 Rthlr. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupterfihmiede- Strafe Nr. 14, ib zu haben: Schillers 
ſaͤmmtl. Werke. 18 Bde. g. neu. 43 Rthlr. Uhlands Ge⸗ 
dichte. 1834. g. neu. 13 Rilr. Shakespears ſaͤmmtl. Werke 
v. Eſchenburg. 13 Bde. Edpr. 13 Rthlr. in Hfrzb. 5 Rehlr. 
Peſtalozzi's ſaͤmmtl. Schriften. 15 Bde. Stuttg. 1825. 
Ldpr. 21 Rthlr. neu u, eleg. gebund. 63 Rthlr. Leſſings 
ſaͤmmtl. Schriften. 30 Bde. Schrbp. Ldpr. 35 Ar gut 
gebd. f. 12 Rehlr. N 


Bucher Anzeige für Re. 
Bei dem Antiquar Ernft, Kupferſchmiedeſtraße in des 


goldenen Granate Nr. 37 ſtehen in Kommiſſion folgende me⸗ 


diciniſche Werke fuͤr beigeſetzte ſehr herabgeſetzte Preiſe, zum 
Verkauf: 

Zeitſchrift für die Staatsarzneikunde hrsgb. v. Henke, 
13 Jahrgaͤnge 1821 bis 1833, in Pappbd. nebſt 18 Ergaͤn⸗ 
zungsheften für 16 Thlr. v. Ehrhardt, Entwürfe php⸗ 
ſikal. medicin. Polizei⸗Geſetzbuches u. gerichtl. Medio. ⸗Coder, 
4 Bde., Agsb. 1821, Ldpr. 10 Thlr. f. 3 Thlr. Prochaska 
institut phylilog. 2 Voll. 805. f. 20 Sgr. Hecker, 
therapia generalis od. e d. allg. Heilkunde, 3 Bde., 
Erf. 80516, Lopr. 5 Thle. f. 18 Thlr. Sprengels 
Handbuch der Semiotik, 801, f. 20 Sgr. Sprengels 
Handbuch d. Pa: Hologie, 3 Bde., 802— 10, Lopr. 7 Thlr. 
f. 3 Thlr. Eggert, uͤb. Waſſerſucht, 817, Ldpr. 2 Thlr. 
f. 25 Sgr. Fleiſch, Handb. üb. die Krankh. d. Kinder, 
5 Bde., 80312, Ldpr. 10 Thlr. f. 5 Thlr. Ebermaier 

Taſchenbuch d. Chirurgie, 2 Bde., 811, L. 46 f. 13 Thlr, 
Consbruch, patholog. Taſchenb., 813, f. 10 Sgre Alt⸗ 
ſchuhl, Taſchenwoͤrterbuch f. prakt. Augenärzte, 2 Bochn,, 
Wien 834, L. 2 Thlr. f. 12 Thlr. Bock, Danſtellung d. 
weibl. Geburtsorgane nebſt deren anatomiſchen Abbildung, 
825, L. 23 f. 13 Thlr. Schneider, üb. d. Gifte inmed,- 
gerichtl. Rückſicht, te A., 821, L. 22 Thlr. f. 1 Thlr. 
Ungers, Arzt, 6 Bde., Fiz., . Thlr. Hallers Phy⸗ 
ſiologie, 6 Bde., f. 31 Thlr. Vofgtels vollſt. Syſtem d. 
Arzneimittellehre, 4 Bde., 817, f. 24 Thlr., Benediets 
Monographie des grauen Stare, 4., 814, roh, L. 13 Thlr. 

10 Sgr. van Swieten, Erlaͤuter. d. ads 


f. 
Lehrſaͤtze, 5 Thl., in 10 Binden, u L. 45 Thlr. f. 3 
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Thlr. Nie mann, Handbuch d. Staats arznezwiſſ. 2 Bde. 
Epz. 813. Pappb. Ldpr. 55 Thlr. für 1 Thlr. Nies 
mann, Taſchenb. ilch d. gerichtl. Arzneiwiſſ. 827, 
L. 14 Thlr. f. 25 Sgr. Remer, Lehrb. d. polizeilich⸗ge⸗ 
richtl. Chemie, Zte A., 827, L. 4 Thlr. f. 23 Thlr. Die⸗ 
ſelbe Ae A., 712, L. 25 Thlr. f. 1 Thlr. Schwab, 
Lehrbuch der Anatomie der Hausthiere, 821, L. 2 Thlr. f. 
1 Thlr. Carus, Gynäkologie, 2 Bde., 820, Hlöofebd., 
L. 53 Thlr. f. 33 Thlr. Harleß, die indiſche Cholera 
Brſchw., 831, L. 32 Thlr. f. 1 Thle. Aug uſtin, preuß. 


Medizinalverfaſſung, 4 Bände, 818—23 Ldpr. 143 Thle. 


für 8 Thle. Wenzel, Recept⸗Taſchenbuch für Kinder⸗ 
krankheiten, ter Theil, 829. L. 1 Thlr. f. 15 Sgr. Wendt 
prakt, materia medica 830 L. 2 Thlr. f. 15 Tblr. 
Scheu, uͤber die chron. Krank. des maͤnl. Alters, 826 Hlbfz. 
L. 1 Thlr. f. 25 Sgr. Buchner, Toxikologie 822 L. 23 
Thle. f. 11 Thir. Veith, Handb. d. Veterinarkunde Le 
A. 822 L. 4 Thlr. f. 21 Thlr. Sachs, Handb. des natuͤrl. 
Syſtems d. prakt. Medizin ter Thl. in 2 Bd. 829. L. 51 Thlr. 
f. 3 Thlr. Douſſin⸗Oubrinel, Darſtell. d. Verſchlei⸗ 
mungen v. Schlegel, Ate A. 826 L. 20 Sgr. f. 12 Sgr. 
Hoffbauer Krankh. d. Seele, 3 Bd. 807 L. 27 Thlr. f. 
1 Thle. Jungs Thierarzneikunde v. Buſch. 795 L. 20 
Se f. 10 Sgr. Mogalla, Krankh. d. Pferde 2 Bd. 801 

+ Thlr. f. 20 Sgr. Perſoon, uͤber die eßbaren 
e . Dierbach 822 L. 13 Thlr. f. 25 Sgr. Schu⸗ 
barths theor. Chemie te A. 824 Hlbfrz. L. 21 Thlr f. 12 
Thlr. 7 


—— 


Bekannimach ung. 

Für den laufenden Monat Februar bietet die Mehrzahl der 
hieſtgen Baͤcker nach ihren Selbſttaxen dreierlei Sorten Brodt 
zum Verkauf. Unter dieſen haben das größte Brodt: 

von der erſten Sorte 
Manſtedt Nr. 49. Ohlauer⸗Straße für 2 Sgr. 2 Pf. 24 Loth. 
von der zweiten Sorte 


t Brückner Nr. 24 Nikolai⸗Straße für 2 Sgr. 3 Pf. 8 Loth. 


bei der dritten Sorte 


iſt kein bedeutendes Mehrgewicht bemerkbar. 


Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das Pfund 


Rind⸗, Schwein ⸗ und Hanımelflifh für 3 Sgr., Kalb⸗ 


fleiſch 3 Sgr. 6 Pf. Nur der Fleiſcher Scholz Nr. 14 Klo⸗ 
fie Straße bietet das Pfund Rindfleiſch zu 2 Sgr. 9 Pf. zum 
Verkauf, und der Fleifcher Blei Nr. 18 Stock⸗ Gaſſe von al⸗ 


len Fleiſchſorten das Pfund zu 2 Sgr. 6 Pf. 


; a Quart Bier koſtet bei allen hieſigen Schankwirthen 
. Seal, den 5. Februar 1835. 
Koͤnigliches Polizei⸗Präſidium. 


Bauverdingung. 


Das den 25. Septbr. v. J. abgebrannte katholiſche Schul⸗ 
gebäude zu Steinau ſoll im zeitigen Frühjahr wieder hergeſtellt 
und der Bau an den Mindeſtforderndem, jedoch Beſtbietenden 
Entrepreneur verdungen werden. 

Hierzu iſt auf den 23. Februar e. Vormittags um 11 Uhr 
in dem Gaſtzimmer im weißen Roß zu Steinau ein oͤffentlicher 
Termin angeſetzt worden, an dem fich Cautionsfaͤhige und re 
zipivte Werkmeiſter einfinden und ihr Gebot abgeben wollen. 

Als Gaution werden 100 Rthlr. in Pfandbriefen oder 


+ 


Staatsſchuldſcheinen deponirt, ohne ſolche vorher zu praͤſen⸗ 
tiren, wird ein Bauunternehmer zum Gebot nicht zugelaffen. 
Die Wahl unter den drei Mindeſtfordernden und der Zu⸗ 
ſchlag bleibt der Koͤnigl. Regierung zu Breslau vorbehalten. 
Die Baubedingungen, die Zeichnung und der Koſten-⸗An⸗ 
ſchlag können vor dem Termin bei mir eingeſehen werden. 
Wohlau, den 28. Januar 1835. 
Ri mann! 
Koͤniglicher Bau⸗Inſpektor. 


Holz verkauf. 

Dem Publiko wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß 
nachſtehende Brenn⸗Hoͤlzer, einſchließlich aller Nebenkoſten, zu 
folgenden Preiſen, trocken und in beſter Qualität fortwaͤhrend 
aus freier Hand verkauft werden: 

1) Im Koͤnigl. Glaͤſendorfer Forſte 1 Meile von Muͤnſterberg 
Eichen Klobenholz a3 Thlr. 13 Sgr.; Birken Klobenholz à 
3 Thlr. 3 Sgr.; Kiefern Klobenholz a 2 Thlr. 28 Sgr.; 
Fichten Klobenholz à 2 Thlr. 23 Sgr.; Gemengt Reiſig das 
Schock 1 Thlr. 1 Sgr. 

2) Im Koͤnigl. Kl. Brieſener Forſte, 1 Meile von Neiſſe. Bir⸗ 
ken und Erlen Klobenholz a2 Thlr. 23 Sgr.: Aspen und 


Linden Klobenholz à 2 Thlr. 13 Sgr.; Hartes Reiſig das 


Schock 1 Thlr. 17 Sgr.; Linden und Aspen Reiſig das Schock 
1 Thlr. 6 Sgr. 
Schwammelwitz, den 1 Februar 1835. 
Koͤnigl. Oberfoͤrſterei SRH 
oͤ h m. 
Verkaufs⸗ re 
Dienſtag den 10. Februar e. Nachmittag um 2 Uhr follen 


in dem unterzeichneten Amte 1 Ctr. Speck und Schinken, 


auch ein Etr. Weitzen⸗Mehl in kleinen Juantitäten öffentlich 
und Meiſtbietend gegen bagre Bezahlung verkauft werden, 
welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau, den 2. Februar 1835. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt.“ 


Verlaſſenſchaft⸗ Auktion. 


Den 1 Iten und 12ten d. M. Vormittag von g 


und Nachmittag von 2 Uhr an werde ich Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße in Nr. 17 zwei Stiegen hoch, eine 
nicht unbedeutende Verlaſſenſchaft, beſtehend in 


Silber, Uhren, Porzellan, Glaͤſern, Tiſch⸗ und 


Leibwaͤſche, weiblichen Kleidungsſtuͤcken, Betten 
und Bettwaſche, Matratzen, Meubeln und man- 


cherlei Sachen zum haͤuslichen Gebrauch verſtei⸗ 


gern; worauf ich das Publikum hierdurch auf⸗ 
Werken mache. 


Pfeiffer, Auktions⸗Commiſſ. 
Vorzuͤgliche Gebirgsbutter 


5 billig zu 10 5 in der Del-Raffinerie in der Krone am 
Ninge bei Carl Sievers. 


Daß ich in allen Nummern achten Gnadenfreier Zwir⸗ 


nes aſſortirt bin, beehre ich mich um geneigte Abnahme 


bittend ergebenſt anzuzeigen. 
W. e vormals Bennewitz, 
Ning am Leinwandhauſe. 
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2929950208988: SB9C99899338 
5 Die neue Mode⸗Waaren⸗ 
N des Moritz 
Sachs, 2 Naſchmarkt 
Nr. 42 eine Stiege hoch 
im Haufe des Kaufmanns! 


Herrn Elbel, 
empfiehlt einen durch letzte Poſt 
aus Paris empfangenen Transport 


der neueſten Seiden⸗ 
5 Stoffe i in den eleganteſten 
8 Facionirungen. Desglei⸗ 
chen die neueſten Farben, 
wie auch fein und blau⸗ 
ſchwarz in allen Breiten 
glatten ſeiden Zeugen, 
die neueſten Ball⸗Roben, 
Echarpes, Fichus und 


Renversées. 
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Marceline 1 Gros de Paris, 
und andere mehr, 


Umſchlagetuͤcher in allen Größen, 
Gardinen⸗Musline und Frangen, 
Meuble⸗ Stoffe, darunter Cattune die Elle 4 Sgr. 


in neuer Auswahl offerirt 
G uſtav Redlich, 
Albrechts⸗Straße Nr. 3, nahe am 


Eine neue Sendung der beliebten 


bunt leine Taſchentuͤcher 


erhielt in ſehr ſchoͤnen Deſſins, und empfiehlt zur gütigen 


Inge. 


Beachtung 
die en ln ndlung 
Klose und imd! er, 


Reuſche Straße Nr. 1 in den 3 Mohren. 


Taback⸗ Offerte. 
Zu den gewohnlichen Sorten meiner Niederlage bei J. E. 
. Reuſche Straße Bu Ecke) namentlich: 
Cuba Cnaſter pr. Pfd. 10 Sgr. 
Maryland Sandblatt pr. Pfd. 8 Sgr. 
Hamburger Tonnen⸗Enaſter pr. Pfd. 7 Sgr. 
dito halb dito pr. Pfd. 6 Sgr. 
Holl ändiſcher dito br. Pfe. 6 Sgr. 
Ungariſch Sandblatt pr. Pfd. 5 Sgr. 
Ocutſcher Portoriko pr. Pfd. 3 Sgr. 9 Pf. 
ſandte ihm nun noch: 
blau Berl. Taback in 3 Pfde. pr. Pfd. 3 Sgr. 
weiß Berl. Taback in 2 Pfde. pr. Pfd. 2 Sgr. 6 Pf., 
richtiges preuß. Gewicht, ſchoͤn und feſt gepackt, und gebe 
an bei 6 Pfd. 1 Pfd., und bei 4 Pfd. ein halbes Pfd. als 
Rabatt. 
Aromatiſchen Schnupftaback pr. ap. 7 Sgr. 
G. B. Jaͤkel, 
in Won 


Wein Anzeige. 

Indem ich meine direkt bezogene, ausgezeichnete 27er 
Ungar⸗Weine, zur gütigen Beachtung empfehle, bemerke ich 
zugleich, daß ich auch mit ganz vorzuͤglichen feinen Roth⸗ 
Weinen, Franz⸗ und Rhein⸗Weinen, Burgunder, und ganz 
vorzuͤglichem ächten Champagner verſehen bin, und die billig⸗ 
ſten Preiſe, ſowohl im Ganzen als in einzelnen Floſchen notire. 
Sehr beachtenswerth iſt der fo ſchoͤne und billige Burgunder 
mouſſée, der an Güte dem beſten Champagner gleichkommt, 
und wovon die ganze Flaſche 40 Sgr., die halbe 20 Sgr., 
verkauft wird in der Wein» un Dellkateſſen⸗Handlung 

F. A. Hertel, am Theater. 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Pu- 
blikum empfiehlt sich Unterzeichneter zu allen Auf- 
trägen, welche in das Gebiet der Stein- und Wap- 
peuschneidekunst einschlagen. Abdrücke von ihm 

earbeiteter Sachen sen zur S Ausicht 
ar er No, 
2 4 9 1 5 Siegmund, 
Stein- u. Wappenschneider. 


Weibliche Kleidungsſtuͤcke 


aller Arten werden ſtets nach den neueſten Moden, zu au⸗ 
ßer gewohnlich billigen Preiſen gefertiget, auch da⸗ 


rinnen, wie im Putzmachen an Mädchen des gebildeten Stans 


des gegen ein ar Honorar gründlicher Unterricht ertheilt 
durch de verehl. Hoff mann, 
Ohlauer Straße Nr. 24. 


Friſche Flickheeringe 


0 ſind mit letzter Poſt wieder n in der ae 


. A. Hertel, am 9 


Eine wohlfeile a Equipage, 
beſtehend aus ein Paar braunen kleinen geſunden polniſchen 
Pferden, mit allem Geſchirre und Putzzeug; einem eleganten, 
in vier ſehr guten Federn haͤngenden, haldgebeszten Wagen, 
nebſt Neiſekoffer, iſt 

für 150 Reh hr 
zu verkaufen. Das Nähere: Ohla⸗ yet: Straße Nr. 38, par. 
terre. 


Anzeige für Blumenfreunde. 


Im Reichsgräͤflich von Magniſchen Ullerdorfer Garten bei 


Glatz ſind fuͤr dieſes Frühjahr folgende Blumenſamen und 
ſchöndluͤhende Pflanzen für beigeſetzte Preiſe zu beziehen, als: 
Samen, in ſtarken Prieſen jede Species für 2 fgr. Salbi⸗ 
gloſſen in 10 verſchiedenen Farben, den ganzen Sommer biü: 
hend. Zinnia elegans desgleichen. Georginen von den 
neueſten engliſchen Zwerg- und Anemonienbluͤthigen. Aster 
chinensis et Delphinium ajaeis, beide mit den ſchoͤnſten 
und gefünteſten Farben. Iberis splendens, die neueſte und 
ſchoͤnſte unter den Schleifendlumen. Coreopsis tinctoria 
atropurpurea, eine ganz neue Varietaͤt, ſehr ſchoͤn. Se- 
necia elegans fl. pl. Silena diebotoma zu Einfaſſungen. 
Lusimus Kruyschansky et mutabilis, Trapacolum 
atrobenneum, Delphinium chinensi, iſt perreniſend und 
blahr ſchon im erſten Sommer fehr [hen , — nebſt noch mehr 
teren andern ff oͤnen Sommerblumenſamen nach unferer Aus: 
wahl die Prieſe Uſgr. Von Topfpflanzen erläffen wir nach uns 
ſerer Auswahl 15 Spec. Amaryllis, das St. 10 for. Azalan 
in 100 neuen Varietäten, das St. von 10 bis 20 for. Ca⸗ 
million in 200 Arten, worunter ſchon die neueſten und ſchoͤn⸗ 
ſten ſich befinden, von 15 fgr. bis 1 rthle. Pelargonten en 
mehr als 200 Arten der neueſten Wiener und Engliſchen Er⸗ 
zeugniſſen, von 5 bis 10 for. Thee⸗Roſen in 75 neuen Spe⸗ 
cies, das St. von 5 dis 10 ſgr. Bougquetroſen in 60 Spec. 
desgl. Immerbluͤhende Topfroſen in 150 Arten, d. St. 5 — 
10 ſg̃r. Hobridenroſen, ganz neue Varietaͤten, welche im 
freien Lande aushalten, das Stuͤck 15 fgr. Citrus in 74 neuen 
Spec., worunter meiſtens Zwerg⸗Arten, d. St. 15 fgr. Rho- 
dodendron mit Blumenknoſpen a 15 far. Fuchſien in 6 
neuen Spec., worunter die ſchoͤnſte k. globosa, das St. 10 
fgr. Lechnaultia formosa et obovata, den ganzen Som: 
mer ſehr ſchoͤn blöhend a 10 ſar. Schyzanthus retusus, 
ſehr ſchön bluͤhend 10 fgr. Petunia phoenicea, eine der 
wünſchens wertheſten Pflanzen für Blumenfreunde, da fie das 
ganze Jahr durch blüht und immer mit hunderten ihrer pur⸗ 
purvioletten Blumen bedeckt ift. Verbena chamaetrifolia, 
melindris et tubletia, alle drei ſehr ſchoͤne den ganzen Som: 
mer blühende Pflanzen, à 10 fgr. Colceolarten in 60 der neue⸗ 
ſten Varietäten, welche erſt feit wenig Jahren den Blumiſten 
bekannt und durch ihren ſchoͤnen Flor durch die Sommermo⸗ 
nate und leichter Cultur gewiß allen Erwartungen jedes Blu⸗ 
me. freundes entſprechen. Viola Neapolitana, eine der 
ſchoͤnſten am längften bluͤhenden u. geruchvollſten neuen Vailchen⸗ 
Gattung mit gefüllten Blumen, 10 ſgr. Phlıx sufruticosus, 
unter allen Flammenblumen beinah die ſchoͤnſte Species, fo 
wohl im Topfe, als freien Lande zu ziehen, d. St. 2 Sgr. 
Georginen Knollen von ſehr ſtark gefüllten und ſchoͤnen Far⸗ 
ben in 100 Arten, d. St. 2 Sgr. pf. Hochſtaͤmmig ver⸗ 
edelte Semperflorens⸗Roſen von den ſchoͤnſten Gattungen, das 
Stuͤck von 10 — 15 Sgr. 
werden Verzeichniſſe, worin alle Spezies namentlich ange⸗ 
führt, allen Blumenfreunden auf Verlangen verabfolgt. Die 
Verpackung wird beſtens beſorgt und für Emballage nichts an⸗ 
gerechnet, 8 
ee Bernkopf, Kunffgärtner. 
Wagen zu verkaufen. 
Mehrere zwei- und vierſitzige Batarden von 
1 — 300 Kıpir. Hummetei Nr. 38., an der 


Hirſchbrucke. 
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Von vorftehenden Pflanzen 


470 — 
Meine Kraͤnklichkeit veranlaßt mich zum Verkauf der eine 
halbe Meile von Leobſchuͤtz entfernten Nittergüter Badewitz und 
Neudorf. Dieſe gewaͤhren alle Annehmlichkeiten des Land⸗ 
letens, ohne deſſen Unbequemlichkeiten zu theilen, weil dazu 
bei vorhandener Jagd, Arrende, Schloß und Gaͤrten, ledig⸗ 
lich Ackerland und Wiefe ausreichend zur Beſchaͤftigung von 
zwei Pferden gehoͤrt, die Zinſen aber geſichert und prompt 
eingaͤngig ſind. Eine mäßige Anzahlung auf die etwas uͤber 
20,000 Rthlr. gehenden Kaufgelder wird das Kaufsgeſchäft 
erleichtern, zu deſſen Verabredung ich Liebhaber hiermit ein⸗ 
lade. e 
Badewitz, am 28. Januar 1835. 
Diebitſch. 


Ein altes beruͤhmtes Handlungshaus der Ma⸗ 
terial-Handlung in Berlin, worin bis jetzt en Gros- 
und Detail-Geſchaͤfte betrieben wurden, im Mit: 
telpunkte der Stadt am Hauptmarkte gelegen, iſt 
veraͤnderungshalber zu verkaufen. Hierauf Me: 
flektirende belieben ihre Addreſſe dem Kaufmanne 
Joh. Frd. Koͤrner in Berlin, Spandauer 
Straße Nr. 27 franco gefaͤlligſt einzuſenden, wor⸗ 
auf das Nähere mitgetheilt werden ſoll. 


Schaaf⸗Verkauf. 


Um denen mehrfach an mich ergangenen, mir ſehr ſchaͤtz⸗ 
baren Anfragen zu begegnen, beehre ich mich hierdurch erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß vom 1. Februar an, die in hieſiger 
Schaͤferei zum Verkauf beſtimmten Mutterſchaafe und Sprung ⸗ 
Staͤhre zur Anſicht bereit ſtehen. 

Raudnitz bei Frankenſtein. 


Graf Sternberg. 


Es werden, von Seiten des Fuͤrſtenthums Trachenberg, 
mehrere Schock junge Canadenſer Pappel Pflaͤnzlinge, weiche 
ſchon ſtark genug ſind, um an Straßen und Wege geſetzt zu 
werden, zu kaufen geſucht. \ 

Wer ſolche zu verkaufen hat, wolle fich desfalls an das 
fuͤrſtliche Cammeral-Amt zu Trachenderg wenden. 


Stamm ⸗Schaͤferei zu Panten bei Liegnizz. 
Der Verkauf der zu entaͤußernden Boͤcke, von den echten 
und vollwoligen Merino-Racen, der Rambouillets, Malmai⸗ 
ſons, Moncays, welche ſich hier befinden, wird mit dem 14ten 

d. M. anfangend, ſtatt finden. 5 
Panten, den 1. Februar 1835. 


Tha er. 


Veredelte Baumſtaͤmmchen, 
an 30 Schock Aepfelſt., als: Borſtorfer, Stettiner, rothe u. 
graue Renetten, von jeder Sorte 3—6 Schck., T—Biährig s 


pn 4 Scheck. Kirſchenſt., als: weiße und ſchwarze Herz-, Krorz . 


pel⸗, Mai: u. Weichſelk., 1 — + She. v. j. S., 4jaͤhrig; 
an 5 Schck. Birnenſt., als: Wein⸗, Tafel-, Früh⸗, Winters 
bergamotten, Frauſtaͤdter a ! Schck. v. j. S., 6jaͤhrig, find 
zu erhalten beim Gaͤrtner Michel im großen Garten zu 
Polniſchdorf bei Wohtau. In Breslau werden Beſtellungen 
angenommen bei G. B. Bog, Schuhbrücke Nr. 12. Alle 
Staͤmmchen à 4 — 7 Sgr. pro Stück, im duͤrftigen Boden 
erwachſen, werden uberall gedeihen. N / 
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Zu verkaufen. 
Eine Partie Pfirſichbaͤume, mehrere Sorten Roſenbaͤume, 
ſo wie 2 Schock Wallnußbaͤume ſind billigſt zu verkaufen bei 
dem Gärtner Kliem in Schwentnig bei Jordansmuͤhl. 


Fiſchſaam een = Verkauf. 
Das Dominium Klein⸗Peterwitz bei Prausnitz, bietet 
80 Schock zweijährigen Karpfen⸗Saamen und drei Scheffel 
Schleien⸗Strich zum Verkauf an. a \ 


Eine Elektriſirmaſchine mit mehreren Apparaten iſt billig 
zu verkaufen, Schubrücke Nr. 18 im Hofe par terre. 
Eine eiſerne Kaſſe iſt zu verkaufen, Schweidnitzer Straße 
Nr. 42 zwei Treppen hoch. 


Zwei neue Mangeln find zu verkaufen auf der Albrechts⸗ 
ſtraße in Nr. 17. 


Das Dampfbad 


im Buͤrgerwerder hat, da die Keſſeldaͤmpfe keinen Beifall fan⸗ 
den, ſeine fruͤhere Konſtruktion (durch Aufgießen auf gluͤhende 
Steine) bereits ſeit zwei Monaten wieder erhalten. Dies 
ſcheint nicht allgemein bekannt geworden zu ſein, wie mich 
vielſeitige Anfragen vermuthen laſſen. Indem ich dieſen Irr⸗ 
thum hiermit berichtige, fuͤge ich zugleich die Anzeige bei, daß 
auf Grund gemachter Erfahrungen der Dampfofen durch Um⸗ 
fegen fo vortheilhaft und gluͤcklich konſtruirt worden iſt, daß 
die Daͤmpfe nach Belieben geſchaffen werden können und dau⸗ 
ernd ſind. Eine vorzuͤgliche Eigenſchaft meines Dampfbades, 
die uͤberhaupt Wenigen bekannt zu ſein ſcheint, iſt die des 
Oderwaſſers in Bezug auf die Konſervation der Augen und 
Haare. Indem ich dieſe Bemerkung ausſpreche, berufe ich 
mich auf das Urtheil der Herrn Aerzte; ob Flußwaßer zur 


Erhaltung beider geeigneter ſei, als ein mit Ocker und Eiſen⸗ 


theilen gemiſchtes hartes Brunnenwaſſer. Derßall iſt bei meinen 
Badenden hoͤchſt ſelten, daß Über entzuͤndete Augen geklagt 
wird, dies iſt nur in der Weichheit des Waſſers zu ſuchen; 
koͤmmt dies jedoch vor, ſoliegt die Schuld ſtets am Badenden 
ſelbſt, weil dieſer entweder aus Unkenntniß oder Sorgloſigkelt 
den Umſtand unberücfichtiget gelaſſen, ſich öfter die Haare aus 
der Stirn nach ruͤckwärts zu ſtreichen, da dieſe vermoͤge der 
durch die Hitze aufgelöften unreinen Fettigkeit, welche über 


die Stirn nach den Augen fließt, einzig und allein Entzündung 


veranlaßt. 
Breslau, den 9. Februar 1834. 
; Sof. Kroll. 


Um irrigen Meinungen zu begegnen, diene hiermit zur 
Nachricht, daß noch fortwährend alle Sorten beſtes Schiff⸗ 
teißig zu den billigſten Preiſen zu haben find, in der Salz⸗ 
gaſſe ohnweit der Oderbruͤcke am Waͤſchtrockenplatze, 
welcher gleichzeitig empfohlen wird. 


Ein junger Mann, geborner Franzese, der viel 
gereist ist, und jetzt hier sein akademisches Studium 


2 von F. W. N 


vollendet, wünscht als Hauslehrer oder Privatlehrer 
hieselbst-placirt zu sein. Ausser allen Schulwissen- 
schaften und französisch, seiner Muttersprache, ist er 
auch fähig in der italienischen, polnischen und rus- 
sischen Sprache gründlichen sowohl theoretischen als 
raktischen Unterricht zu ertheilen. Nähere Aus- 
kunt wird der Herr Professor Purkinje, Breite- 
Strasse Nr. 29, die Güte haben zu ertheilen. 


Ein junger kautionsfaͤhiger Mann, der zuletzt in einer Fa⸗ 
brik einige Jahr dem Geſchaͤft als Rechnungsfuͤhrer vorge⸗ 
ſtanden, wuͤnſcht hier fo wie auch außerhalb Breslau ein aͤhn⸗ 
liches Unterkommen z. B. als Aufſeher, Hausmeiſter u. f. w. 
und verſpricht demjenigen, der ihm auf reelle Art ein ſolches 
zuzuweiſen im Stande iſt, eine anſehnliche Belohnung. Naͤ⸗ 
here Abskunft darüber ertheilt Herr Agent Raithel, Reu⸗ 
ſche Straße Nr. 5. 


SSscsesessssseesessssdesseseess 
G Ein unverheiratheter Gaͤrtner, der in ſeinem Fach 3 
& gründlich erfahren und mit den glaubwürdigften beſten G 
Zeugniſſen verſehen iſt, jedoch nur ein ſolcher, findzt Gd 
& ſogleich oder auf Oſtern d. J. ein Unterkommen auf ® 
dem Dominium Nieder⸗Jaͤntſchdorf bei Oels. 3 
= ; v. Roſenberg Lipinski. 9 
SSOLOLIGSESOISDLLESHIESTEHESELTRO 


Als Lehrling 


in eine bedeutende Handlung, kann ein junger Menſch von 
Bildung und mit hinlaͤnglichen Schulkenntniſſen verſehen, ein’ 
baldiges Unterkommen finden. Das Nähere ſagt Herr Hoffe 
mann, Ohlauer Straße Nr. 24 im Iſten Stock. 


Ein Partikulier der 20,000 Rehlr. gegen pupillariſche Si: 
cherheit im Ganzen oder gerheilt ausleihen will, wird nachger 
wieſen Katharinenſtraße Nr. 14 vorn heraus, Vormittag bis 
9 Uhr, und Nachmittag bis 3 Uhr. Addr. L. K. 


Masken⸗Ball⸗ Anzeige. 

Den Mitgliedern des Donnerſtag⸗Tanz⸗Verein in Lin⸗ 

denruh zeigen wir hiermit an, daß der Maskenball unabaͤn⸗ 

derlich den 12. Februar c. ſtattfindet, Billets hierzu find 

Reuſche Straße Nr. 58 zu haben. N N 
Die Vo rſteher. 


Ein Gaſthof 


in einer Gebirgsſtadt, am Ringe gelegen nebſt allem Zube⸗ 
hoͤr, iſt der Eigenthuͤmer, ſeines hohen Alters wegen ent⸗ 
ſchloſſen, unter ſehr ſoliden Bedingungen zu verkaufen. — 
Zu Term. Oſtern iſt ohnweſt des Ringes ein Quartſer, 
Ie Etage, von vier Stuben nebft allen Bequemlichkeiten, 
welches auf Verlangen auch getheilt werden koͤnnte, fur den 
billigen Preis von 115 Rthlr. nachzuweiſen. — Ferner wer⸗ 


den zu Oſtern noch mehrere Quartiere von 3 bis 6 Piecen 
in der Stadt wie auch vor dem Thore zu miethen verlangt, 


Commiſſions⸗Comptoir 
ickolmann, 
Schweidnitzer Straße Nr. 54. 
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Speiſe und Coffee: Haus 
site goldnen Krone am Ringe Nr. 29. eine Stiege hoch. Zu 
allen Tageszeiten wird à la Carte geſpeiſt. Im Abonnement 
vezahlt man fur 30 Marken 4 Rehlx., dafür gebe ich fuͤr jede 
einzelne Marke Suppe, Rindfleiſch, Braten und Compotte. 
f Schmidt. 


E Ein ſehr ſchoͤnes Quartier, 
nicht zu weit vom Ringe, in der erſten Etage belegen, beſtehend 
aus ſechs heizbaren Zimmern nebſt Küche und Beigelaß, iſt zu 
Oſtern e. für 300 Rthlr. zu vermiethen. 
Anfrage- und Addreß⸗ Bureau 
(altes Rathhaus). 
Zu vermiethen und Term. Oſtern d. J. 
. zu beziehen: 
Karls⸗Straße Nr. 35 die Handlungsgelegenheit, ſo wie die 
Wohnung in der erſten und zweiten Etage. Das Nähere 
beim a Haͤuſer⸗Adminiſtrator Hertel, 
d ; Reuſche⸗Str. Nr. 37. 
In den 7 Churfürſten am Ringe iſt im Hofe eine Stiege 
hoch, eine Stube nebft Entrée, zu Oſtern a. e. billig zu vers 
miethen, das Naͤhere daſelbſt bei L. Meyer und Comp. zu 
erfahren. 


Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen iſt eine ſehr angenehme Wohnung in 
der 1ften Etage, beſtehend aus zwei ſchoͤnen Stuben, Kabinet, 
die Ausſicht nach der Kupferſchmiedeſtraße und Schuhbrücke, 
großer lichten Kuͤche, Boden und Keller, fuͤr den ſo billigen 
Preis von 80 Rthlr., das Nähere bei 

F. W. Kayſer, Ring 34. 


6ỹ 60œ x . ]¾— :,. ̃— FT GT Tr.... EERT RE ERDE Tg 

Eine meublirte große Vorderſtube iſt im erſten Viertel der 
Albrechtsſtraße Nr. 54 bald zu vermiethen und das Nähere 
2 Stiegen daſeleſt zu erfragen. 


Schuhbruͤcke Nr. 33 find alte Ofen und Mehlwuͤrmer zu 
haben. ; 


Zu vermiethen iſt eine ſehr freundliche Wohnung von 2 
Stuben mit Alkove und Beigelaß für 60 Rthlr., Stockgaſſe 
Nr. 17, ohnweit der Univerfitat. 


Angekommene Fremde. 

Den 7. Febr. Weiße Adler: Hr. Kaufm. Dechow aus 
Stettin. — Rautenkranz: Hr. Kaufm, Wilhelmi a. Berlin,. 
Gold. Baum: Hr. Major v. Rieben a. Kutſcheborwitz. — Hr. 
Syndikus Barchewicz. a, Strehlen. — Hr. Gutsbeſ. v. Wallhoffen 
a, Schönfeld, — Deutſche Haus: Hr. Juſtiz⸗Kommiſf. Steine 
mann a. Ohlau. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Liebich a. 
Hamburg. — Gold. Gans: Hr. Kaufm, Vohs a. Koblenz. 
Hr. Handelsmann Bergmann a, Prag. — Hr. Graf v. Reichen⸗ 
bach a. Kraſchnitz. — Gold. Zepter: Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. 
Wilde a. Mühlatſchütz. — Hr. Oberamtmann Fritſch a. Peters 


Privat⸗Logis: Schubrüde Nr. 78: Fr. Landſchafts⸗ 
Direk. v. Frankenberg a. Schreibersdorf. — Hummerey Nr. gz 
Fr. Dr. Matſchke g. Leipe. — Hr. Kaufm. Wehrſig a. Wuͤſte⸗ 
waltersdorf. — Reuſcheſſtr. Nr. 65: Hr. Kaufm. Frauſtaͤdter 
a. Liegnitz. — Hr. Kaufm. Dettler a. Hirſchberg. — Rikterplatz 
Nr. 8: Fr. Gräfin v. Matuſchka a. Pitſchen. — 


WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 7. Februar 1855, 


FE ⁵ Af . eETTEmn mern En 


Wechsel- Course. 


Briefe. Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 141 we 
Hamburg in Banco A Vista 14353 1383 
Dittes 2 W. | Se ‚Anz 
Ditto 2 Mon. 132 132 
London für 1 Pf. Sterl. 5 Mon. 6, 261 er 
Paris für 500 Fr. 2 Mon. — FREE 
Leipzig in Wechs, Zahl. a Vista 10355 —.— 
Ditte . 3 W. Zahl. — 
Augsburg 3 2 Mon. zer 1054 
Wien in 20 Kr. = a Vista Be . — 
Ditto 8 * RE 8 2 Mon, = 104 
Berlin . a Vista — 400 
Dia ns 2 Mon, — 99: 
Geld- Course, . 
Holland. Rand- Ducaten 96 — 
Kaiserl, Ducaten RE Te 954 — 
Friedrichsd’or . , a NE 4 151 ae 
Poln, Courant BE er 102% = 
Wiener Einl. - Scheine 42 SE 
Effeeten - Course. zu 
Staats -Schuld - Scheine 3 A pe 1004 
Sechandl, Präm, Scheine à 30 R. — 634 
Breslauer Stadt- Obligationen | 44 — 104 
Ditto Gerechtigkeit ditto 44 | = 90% 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe A 102% 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rilr, . A In 1063 
Ditto dito — 300 — 4 Be 1063 
Ditto dito — 100 — A 4 a3 
Diseonto, , , , ER 2 al ar — 


7. Fbr. Barom. inneres äußeres feucht Windſtaͤrke Vewolk 


6 . B. 27/6, 75 ＋ 2, 6 K 1,0 — 1,7 W. go heiter 
2 N. 27“ 6, 830 ＋ 3,0 J 2 T % WNW. 88 Ockgw. 
— H— — — — . . ñ— 


Nachtkühle — 1, 20 


8. Fbr. Barom. inneres aͤußeres feucht | Windftärke Gewolk,, 


Su, V. 27 4/68 4. 8, 0 2,5 1,9 SW. 46 Ockgw. 
2 U. N. 87“ 3,46 4 3, 8 ＋ 6, 4 4, 2 S. 1 gr Wk. 


Thermometer ) Oder +0: 7 


witz. — Rothe Lowe; Hr. Kaufm. Paulus a, Magdeburg. — Pachtkähle ＋ 0, 2 Thermometer ) Der + 0, 9. 
EN ES ER EEE N 
Breslau, den 7. Februar 1835 5 f 
8 N 1 Se % en 6 Pf. L ss 18 Sgy — Pf. f 1 Rttr. 13 Sge 6 Pf. ? 
oggen: - 1 Relr. gr. — Pf. m tir. 6 Sgr. 6 Pf. Rt 5 Sgr — 
Sener DEN 1 ie, 4 Sz gr e im. 4 S pf, Em 4 Ser oe 
Hafer: — Rilr. 26 Sgr. — Pf — Relr. 24 Sgy 9 Pf. — Ale, 23 Sgr 6 Pf. 


Redakteur: E. v. Vae rf. 


Druck der neuen Buchdpuckerei von M. Friedländer. 


